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„Ein Leutnant und zehn Mann
„Ein Leutnant und zehn Mann die traurige Berühmtheit

dieſes Sprichwortes iſt zu einer blutigen geworden. Den Ppolitikern,
die mit eineg Offizierspatrvuille alles zu erreichen meinen, iſt
demonſtriert worden: was ſie allenfalls zu erreichen vermag: Ver
brechen.

Der Regierungspräſident von Düſſeldorf, Grüßner, hat die Blut
tat von Eſſen vor der ganzen Welt mit Recht als einen „Maſſenmord
qus Feigheit“ gebrandmarkt und es gehört wohl auch für den phan

taſtiſchſten Deutſchenhaſſer keine große Phantaſie dazu, um ſie eben
falls ſo zu ſehen. Dieſer franzöſiſche Leutnant, den ein aufreibender
und moraliſch zermürbender Dienſt inmitten einer in ſtiller, ver
nichtender Vercichtung verharrenden Bevölkerung um die Nerven
brachte, verkörpert den auf die Spitze getriebenen franzöſiſchen
Militarismus, der nicht mehr weiter weiß und ſchließlich aus Angſt
por der eigenen Kourage nach dem Maſchinengewehr als der einzigen
Rettung aus ſeiner unhaltbar gewordenen Situation greift. Jn der
Soldatenſprache bezeichnet man ſein Verhalten mit: „nach vorne aus
reißen“. Dieſer Leutnant zeigt uns ferner, daß der General Degvutte

und ſeine Leute von dem ſchlechten Gewiſſen über die zahlloſen Ver
gehen wider die elementarſten Menſchenrechte bedrückt werden und ſich
nichts anders denken können, als daß das Ruhrdentſchtum auf nichts
anderes als auf den Augenblick ſinnt, wo es an ihnen die große Rache
nehmen kann. Die Unterſuchung der Leichen der 11 deutſchen Blut
zeugen hat ergeben, daß ſie ſämtlich die tötliche Wunde von hinten er

hielten. Wer will angeſichts dieſer Tatſache wohl wagen, ſich neben
den aus Feigheit wild gewordenen franzöſiſchen Leutnant zu ſtellen und
zu behaupten, daß ihm ein Angriff der tauſensköpfigen Menge gedroht
habe? Mögen die franzöſiſchen Blätter zehnmal verſichern, daß die
ungeheuerliche Tat vom vergangenen Sonnabend die Schuld der
Deutſchen ſei: ſchon allein dieſer eine Umſtand, daß die angeblichen
Angreifer von hinten gefällt wurden, erledigt ihre Lüge.

Der „Leutnant mit zehn Mann“, der in Eſſen den Namen Frank
reichs für alle Zeiten mit einem Schandmal brandmarkte, ſteht aber
auch vor der geſamten Kulturwelt als ein Schwurzeuge wider die
Politik Poinegrés da. Nicht nur der General Degoutte wurde durch
ihn als der eigentliche Schuldige entlarvt, nicht nur der franzöſiſche
Ubermilitarismus iſt in ſeiner letzten Brutalität enthüllt worden,
auch das, was der jetzige franzöſiſche Miniſterpräſident und eine feile

frénzöſiſche Preſſe als den politiſchen Kampf um die Durchführung
und Erfüllung des Verſailler Friedens bezeichnen, hat durch dieſen
Leutnant die dankbar ſchwerſte Bloßſtellung erfahren.

Wenn bisher von deutſcher Seite wiederholt geſagt worden iſt,
haß das einzige Argument dieſer Politik das Maſchinengewehr ſei,
ſo hat man darüber mit dem Hinweis auf Frankreichs „gerechte An
ſprüche“ geſpöttelt. Der „Leutnant mit ſeinen zehn Mann“ hat nun
mehr in bildhafteſter Weiſe dargetan, daß wir Deutſchen recht hatten,
auf das franzöſiſche Maſchinengewehr anklagend hinzuweiſen.

Soll dieſes Argument nach dem Blutſonnabend von Eſſen nun
noch immer Geltung haben und angewendet werden dürfen Braucht
die in Gleichgültigkeit verharrende Umwelt etwa noch weiterer auf
rüttelnder franzöſiſcher Maſſenverbrechen Jſt die ganze Hohlheit der
Politik Poincares kraſſer zu beleuchten und zu kennzeichnen als durch
dieſe Bluttat? Der bekannte Profeſſor Baſch teilt mit, daß Delegierte
der Liga der Menſchenrechte die Zuſtände im Ruhrgebiet unterſucht
und leider die deutſchen Angaben über die Vorgänge in Recklinghauſen
Leſtätigt hätten. Für die Wahrheit der deutſchen Darſtellung über
den Eſſener Maſſenmord aus Feigheit zeugen 11 deutſche Leichname,
für deren Vorhandenſein nicht einmal eine Unterſuchung durch Un
parteiiſche nötig iſt. Die engliſche Zeitſchrift „Nation“ hat den Ein
fall in das Ruhrgebiet als das größt Verbrechen der Zeitgeſchichte

bezeichnet und hinzugefügt, daß dieſe Tat aufs neue den Mangel an
Intelligenz und politiſcher Erkenntnis zeige, der dem führenden
Manne in Frankreich vorgeworfen werde. Wir haben nichts dagegen
einzuwenden, daß Pvincaré als Sklave ſeiner politiſchen Beſchränktheit
betrachtet wird und ſetzen heute nur noch hinzu, daß der Maſchinen
gewehrlentnant von Eſſen dann ſeines Herrn und Meiſters würdig iſt.

Jm Dezember 1922 hat Frankreich 77 Prozent der Kokslieſernngen
exhalten, die Deutſchland ſchuldet, im Februar 1923 4 Prozent. Seit
Beginn 1923 ſind die Lebenshaltungskoſten in Frankreich um 30 Pro
zent geſtiegen, davon allein um die Hälfte während der zwei Monate
Ruhrbeſetzung!

Wie ſtark muß die Jlluſion im franzöſiſchen Volke ſein, deſſen
Parlament ſich bis zum Mai nach Hauſe hat ſchicken laſſen und das
ſich den üblen Folgen dieſer Maſchinengewehr Politiker bengt!

Abermalige Friſtverlängerung für die Kohlenſteuer!
Münſter, 4 April. (Priv.-Telegr.) Bekanntlich wollten die

Franzoſen gegen die Zechen und Werke am 1. April vorgehen, die ſich
ihren Anordnungen beſonders hinſichtlich der Kohlenſtener nicht fügen
würden. Wie heute den Bergwerksdirektoren mitgeteilt worden iſt,
haben die Franzoſen die den Zechen geſtellte Friſt zur Abgabe einer
Erklärung bis zum 15. April hinausgezogen. Soweit bekaunt, treten
aber e ſachliche Sanktionen für die Nichtbezahlung der Steuern
ein, welche darin beſtehen daß die franzöſiſche Behörde ſür ſich das
Recht in Anſpruch nimmt, zu einem Betrag, der die Hälfte mehr be
trägt als die geſchuldete Kohlenſtener, Konfiskationen vorzunehmen.

e Friſtvexlängerung wurde bereits einmal vorgenommen und
iſt ſichtlich ein Zeichen der Unſicherheit. Denn was wollen die
Franzoſen eigentlich Durchgreifendes nach der Zahlungsverweigerung
tun Nach allen vorliegenden Meldungen haben ſie kein ausreichendes
Arbeiteraufgebot heranſchaffen können. Es heißt jetzt „Konfiskation“.
Jſt das Wort Sanktion ſchon hinlänglich mit der Vorſtellung der

Unfruchtbarkeit verbunden e m
Jeitungsberke tEſſen, 4. April. (WTB.) Die Rheiniſch-weſtfäliſche Zeitung iſt

aus unbelanntem fboten worden.

Der WeinRauh. JWiesbaden 4. April. (WTB.) Die Frszoſen ſetzten die Be
ſchlagnahme der Weindvmänen fort.

runde von der Beſatzungsbehörde auf acht Tage ver

Veitere
Verzweifelte Verſuche, Kohle und Koks abzufahren.

Münſter 4. April. (WB) Bei den drei geſtern neubeſetzten
Zechen ſind von den Franzoſen folgende Anlagen beſetzt worden auf
Zeche König Ludwig dieKokerei und die Anlage zur Gewinnung von
Nebenprsdukten. Fremde, in frängöſtſchem Lohn ſtehende Arbeiter
ſind bisher nicht eingetroffen. Abtransportjert wurden nur am erſten
Tage zehn Wagen mit Kols und zwei Wagen Kohlen, die die Franzoſen
ſchon beladen vorfanden, ſowie ein Keſſelwagen. Auf Zeche Waltrop
beſetzten ſie die Kokerei und die Anlage für Gewinnung von Neben
produkten ſowie den Zechenbahnhof. Der Grubenbetrieb ruht ſeit der
Beſetzung. Die Zeche „Bergmännsglück“ iſt ganz beſetzt. Die Beleg
ſchaft hat die Arbeit eingeſtellt.

Am 28. März wurde der Bahnhof Botropp-Süd erneut beſetzt ſo
wie die Hafenanlagen der Zeche „Prosper“. Auf der Strecke Botropp
Oſterfeld beginnen die Franzoſen Brennſtoff zu den Hafenanlagen
zwecks Weiterleitung auf dem Rhein Hernekanal abzutransportieren.
Jn RecklinghauſenSüd halten die Franzoſen erneut Kohlenzüge an,
die nach Jtalien und Holland beſtimmt waren. Jm vergiſchen Lande
wurden Bündroth und Gimborn durch franzöſiſche Kavallerie beſetzt.
Gummersbach und Düringhauſen ſind noch frei. An der Oſtgrenze
des Einbruchsgebietes finden ſtarke Druppenverſchiebungen von und
nach Frankreich ſtatt.

Köln, April. (WaB) Die Köln. Volksztg. meldet aus
Dortmund: Die Telephonleitungen der Zeche „Scharnhorſt“ nach Zeche
Gneiſenau und nach dem Dortmunder Telegraphenamnt wurden von
franzöſiſchen Soldaten abgeſchloſſen. Die deutſchen Leitungsaufſeher,
die die Störungen beſeitigen wollten, wurden feſtgenommen und nach
der Ankündigung, daß ſie falls ſie noch einmal Geſtänge und Anlagen
betreten erſchoſſen würden wieder entlaſſen Die Zeche „Scharn-
Horſt t alſo den Möglichkeit berandt, für Veamte und Arbeiter bei
einem Grubenunglück telegraphiſch Hilfe herbeizurnfen.

Nach der Eſſener Bluftat.
Die Unterſuchungen in Eſſen ergaben die völlige Schaldloſtgkeit der

Zeutſchen Arbeiter Für heute wird die Abſendung der Proteſtnote der
Reichsregierung erwartet. In Düſſeldorf haben die Franzoſen

den Kommiſſar der Reichsregierung verhaftet
der einen Teil der Unterſuchung gekeltet hatte (Geh. Rat Zechlin).

d Schon 13 Tote! eDie Zahl der Opfer der blutigen Ereigniſſe vom Oſterſonnabend
hat ſich auf 13 erhöht. Die Erſchoſſenen werden Ende der Woche in

einem gemeinſamen Grabe auf dem während des Krieges angelegten
Eſſener Ehrenſriedhofe beſtattet werden. Die Kruppſchen Werke, auf
denen heute vormittag nach Beendigung des

24 ſtündigen Proteſtſtreiks
die Arheit wieder aufgenommen wird, werden am Tage der Beerdigung
abermals ſtill liegen.
Die Kruppdirekkoren im Werdener Zuchthaus.

Nach Meldung der „B. Z. aus Eſſen ſind die von den Franzoſen
werhafteten Kruppdirekkoren, die vrr ein Kriegsgericht geſtellk werden
ſollen, geſtern ins Zuchthaus von Werden gebracht worden. Es wir
bis geſtern abend Unmöglich, eine Verbindung mit ihnen Hherzuſtellen
vder etwas über ihre Behandlung zu erfahren

Auch die Franzoſen „unterſuchen“.
Aus Eſſen wird gemeldet, daß eine franzöſiſche Arztekomm ſſton

die Leichen der Opfer des Efener Blitthades veſichtigt hat. Die Komm
miſſion ſtellte feſt, daß fünf Arbeiter durch Rückenſchüſſe geköter wurden.
Von den verwundeten Arbeitern haben 29 Rückenſchüſſe erhalten 14
haben leichtere Verlehungen durch Abſpringen von der Dächern erlitten
Nach Mitteilung der V. Z. iſt von den Franzoſen jetzt eine Unter
ſütchimng der Vorgänge im Kruppwerk ein geleitet worden. Der Affizier,
der den Befehl zum Schießen erteilke, iſt von General Degoutte nach
Düſſeldorf berufen worden.

Berlin April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.
Ein ancerikaniſcher Journaliſt und Hilfsßelegierter des gmerikaniſchen
Roten Kreuzes, der in Eſſen weilte und auf die Nachricht von der Be
ſetzung der Kruppwerke ſich ſogleich dorthin begab und Augenzeuge
der Bluttat wurde, hat in Berlin die B. Z. aufgeſucht und dieſer

W. a. vSerichtet: Es iſt mit abſoluter Sicherheit feſtgeſtellt, daß nicht
die geringſte tätliche Provokation der franzöſiſchen Soldaten durch die
Krupp- Arbeiter erfolgt iſt. Die franzöſiſche Druppe war bereits
zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens in die Krupp Werke gekomnren und
wartete dort untätig über 2 Stunden anf das er Erſcheinen der
franzöſiſchen Kommiſſion. Die Kommiſſion iſt bekanntlich um 9 Uhr
angefahren gekommen, iſt aber ſogleich wieder, ohne die Autos zu ver
laſſen fortgefahren. Von va bis zur Schießerei ſind weitere reich

liche 2 Stunden verſtrichen, vhne daß der Truppe von n
Seite ein Befehl oder eine Nachricht zugekommen wäre. Die Soldaten
müſſen den Eindruck gehabt haben, der ſich mir auſdrängte, daß man
ſie abſichtlich zwiſchen den Arbeitermaſſen beließ, daß man abſichtlich
die unnöägliche Situation verlängerte, am endlich den „großen“
Zwiſchenfall zu provozieren ſei es auch um den Preis der Auſ
opferung dieſer 9 Mann. Jedenfalls wurde das Gebahren der Sol
daten immer unſicherer und die Art, wie ſte dann ganz plötzlich die
Schießerei aufnahmen, ſchien mir ganz auf eine ſeeliſche Panik hinzu
deuten. Als die Schießerei begann, habe ich übrigens den Offizier
nicht mehr bei ihnen geſehen, der ſich entfernt haben muß. Es waren
nur noch 1 Unterofſizier, 4 Mann mit einent Maſchinengewehr und
oder 5 Gewehrſchützen. Jch war dann auch im Eſſener Krankenhaus
und habe mit dem Chefarzt die Tyten unterſucht. Jch ſah faſt nur
Rückenſchüſſe, was Veweiſt, daß nicht auf eine angreifende Menge ge
ſchoſſen wurde. Jch ſah auch die bafonettierte Leiche. Der Bajonelt
ſtich iſt oben hinten am Schädel eingedrungen und vorn unten beim
Kiefer herausgekommen. Auch er war glſo von rückwärts gegen den
ſchon fallenden oder liegenden Mann geführt.

Ein Holländer über die Eſener Vluttat.
Amſterdam 4. April. (WTB.) Zu den blutigen Vorgängen

in den Krupp Werken ſchreibt Algemeen Handelsblad“: Zuletzt iſt ſogar
ein wilitärtſch hermächtiges Lanb wie die franzöſiſche Reuhlik auf
die Dauer dem Einfluß der öffentlichen Meinung nicht gewachſen. Zwi
ſchenfälle wie dieſer werden nicht dazu beitragen, die Sympathien für
Wankreich im Ausland zu vermehren Das ſozialiſtiſche Blatt „Het
Volk“ hebt hervor, das Vorgehen der franzäſiſcherr Truppengbteilung ſei

ein niedriger, ſeiger Mord. e

Aprif 1923

Dir engliſche Preſſe urteilt
Die engliſchen Zeitungen befaſſen ſich eingehend mit der Blittkatvon Eſſen. Während die 5 gily Chroanicle“ hervorhebt, die Tat

ſache, daß lein eingiger ſrangöſiſcher Soldat irgendeine Verletzung da
vongeträgen habe, beweiſe, wie wenig Gewalt von derttſcher Seite an
gewandt wurde, und die Eſſener „Metzelei“ auf einent Nervenanfall
Her franz tſchen Soldaten zurück führt ſchreibt die liberale Weſtminſter
Gazette die Deutſchen müßten einſehen, daß offener Widerſtand ihnen
in keiner Weiſe nütten könne. Der arbetterpartetliche „Datly
Hexagld“ veröffentlicht allerdings unter ſeinen kehken Meldungen einen
Bericht des Sonverkerreſpondenten des Reuterbüros in Effen, in dem
dieſer endgültig mitteilt, daß die Ereigniſſe in Eſſen auf eine Panit
der franzöſiſchen Soldaten zurlckzuführen ſind. Es hatte keinerlei Her
ans forderung von ſeiten irgendwelcher Arbeiter ſtattgefunden.

anAnter der Kuute.
Botropp, 4. April. WEB.) Wie jetßt der Stadtverwaltung

offigiell bekanntgegeben worden iſt, befindet ſich Oberbürgermeiſter
Dr. Bane im Zweibrücker Gefängnis. Nach den ihr zugegangenen
Mitteilungen würden die verhafteten Bürgermeiſter dort in halb
dunkler Zelle wie Gefängnisinſaſſen, die eine ſchwere Strafe
t verbüßen haben, behandelt. Bürgermeiſter Dr. Nihm ſei im Ge
fängnis in Zweibrücken untergebracht Oh er ſich heute dort noch be
findet, entzieht ſich der Kenntnis der Stadtverwältung.

Darmſtadt, 4, April. B. Elf neue Ausweiſungen ſind
zu melden, darunter die eines Sträßenkehrers aus Mainz Vater von
neun unmündigen Kindern. Aus Alzeh wurden ein Lehrer, eine
Stadverordnete und ein Beigeordueter ausgewieſen.

Die Lähmung es Schulweſens.Dortwund, 4. April. (Pris elegr.) Aus einem Proteſt, den
die ſozialiſttfchen Lehrer des Ruhrgebietes gegen die immer mehr um
ſich greifende Jnauſruhnahme von Schulen durch die
Lelgiſchen Veſaßungsbehörben erhoben haben geht ervor, daß Mitte
März von den Beſahungstruppen bereits 194 Vslksſchnlen mit 94
Schulräumen, eine Mtrelſchnle und 12 höhere Schulen faſt ganz belegt
11 höhere Schulen keilweiſe und 6 weitere vorübergehens beſchlagnahmt
worden waren. Zehntaunſende von Schulkindern uns Schülern Höherer
Schulanſtalten ſtüd dadurch zwangsweiſe vom Schulnvterricht ans
geſchloſſen. Seitdem Hat ſich die Zahl der belegten Schulen noch
weſentlich vermehrt.

Vierzig Ausweiſungen in WiesbadenWiesbaden, 4. April. Die franzsſeſche Beſatzungsbehörde hat

W

geſtern im Laufe des Tages 49 Beamte des Finanzamtes ausgewieſen
Die Leute wurden in Autgs bis an die Greuze des en Gebiets
vor Jrankiurt gebracht und Arten nur die alernptwen
nitnehmen.

r vie digſten SachenDe Familien der Ausgewieſenen ufſen in ſünf Sagen

Wiesbaden verlaſſen. e eEin geführlicher rich
Münſter, 4. April. (WTB.) Jn Bochum und Herne

haben die Franzoſen öffentliche Lebensmittelverkaufsſtellen eingerichtet
in denen ſie alle Lebensmittel un 25 Prozent billiger abgeben, als dies
in deutſchen Geſchäften geſchehen kann. Jn der geſtrigen Nacht
ſind auf der Bahnſtrecke Kupfersreh- Kettwitz die Gleiſe von Un
bekannten geſprengt worden.

n Fort geſetzte Plünderung. t
Dortan und 3. April Priv. Telegr. Heute vormittag

nahmen die Franzoſen Großdiebſtähle bei den Automobilhändlern vor.
So erſchienen in dem Geſchäft der Rheiniſchen Automobile und Mo
torenfabrik A. Benz C Co. und in der benachbarten en
Automobil A. G. am Oſtenhellweg die Plünderer, um im weſentlichen
Automobilerſatteile weghunehmen.

Her päpſtliche Delegierte im Rährgehſet.
Köln, 4. April. (WTB.) Die „Kölniſche Zeitung meldet ausElberfeld, daß gmn Oſterſonntag im Oberpraft denn in Münſter eine

Zuſammenkunft des päpt lichen Delegaten Migr. Teſtg mit
dem Oberpräſtsenten von Weſtfalen und dem Kegiernngspräfidenten
von Düfſſeldorf ſtattfand. Der Gegenſtand der Beſprechung die drei

tunden wührte, war eine eingehende Schilderung der Verhältniſſe im

Re deutſche Proteſtnote endih üherrenht!
Berkin, 4. April. (Drahtmekvuntg m Berliner Reduktwa.)

Die geſtern angekündigte Proteſtnote der Reichsregierung gegen den
franzöſiſchen Arbeitermord in Eſſen iſt heute in Paris überreicht uns
wird alsbann dem Wortlaut nach bekanntgegeben werden. Sie enthält
eine korrekte Darſtellung der Efſener Vorgänge auf Grund ausführlicher
Heugennusſagen und widerlegt die franzsſiſchen, auf Verfälſchung des
Sachverhaltes abzielenden Verichte in unwiderleglicher Weiſe und in den

ſchärſſtet Worten
Erneute Ausdehnung der Mannheimer Beſetzung

Man an en 4. April. (Priv -Telegr.) Geſtern iſt der auf der
Seite des Bahnhefs Neckar-Vorſtadt gelegene Teil der Friedrichs
brücke von den Franzoſen abgeſperrt worden. Es ergaben ſich daraus
empfindliche Verkehrsſtörungen, die v auch weiter noch fühlbar
machen werden, wenn ſich in den Mittagsſtuünden die Arbeiterzüge

entleeren. Jn den Perſonen, Ger und im Poſtverkehr auf dem
heſſiſchen Bahnhof iſt noch kein Eingriff erfolgt. Jn dem am onnabend veſetzken Motorenwerk Mannheim Hormals Benz iſt die
Arbeiterſchaft und auch die Beamtenſchaft a Arbeiten verhindert

Ve lagerungszuſtand in Hochheim.

Frankfurt a. M., 4. April. (Priv. Telegr. Die Fraugzoſen
haben Kber den Ort Hochheim (amr Main) den Belagerungszuſtand
verhängt.

Lord Cecikl in Amerika.
Neuyork, 4. April. (WTB.) Lord Robert Ceeil hielt am

Montag in der Vereinigung für Außenpolttik ſeine erſte Rede über
den Völkerbund. Er ertlärte, vas beſte Mittel zur Wahrung des
Friedens zwiſchen traditisnell gegeneinander argwöhniſche Völker ſei
eine entmilitariſterte Zone unter internationaler Antoerität. Auf die
Frage eines engliſchen Jonrnaliſten, warum Ceeil gegen die Aber-
weiſung der Ruhrangelegenheit an den Völkerhuns im Unterhauſe ge
ſtintutt habe, erwiderte dieſer, er könnte doch nicht die Mitwirkung des
Unterhauſes zu einer interngtionglen Exekntion befürworten.

D. Luther in München e
Berlin 4 April. (Drahtbertcht unſerer Berliner Redaktion.

Reichsernährungsminiſter Dr. Luther trifft heute in München ein, un
mit dem bayeriſchen Mintſterpräſtbenten und Landwirtſchaftsminiſter
Fragen der Volksernährung und Wucherbekämpfung zu beſprechen.



daß Frankreich die ausſchlaggebende Militärmacht in

Auchungshaft zu 15 T a en Gefängnis verurteilt.

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädker Zeitung. Mittwoch den 4. April 1923. r. 78Ruhrgebiet und darüber hinaus berührte das Geſpräch auch die Frage,
vie die Schwierigkeiten zu beſeitigen ſeien, die zwiſchen Frankreich und
Deutſchland beſtehen.

Konferenz mit Gewerkſchaftlern.
Eſſen, 4. April. (WTB.) Monſignore Teſta hat mit Vertretern

der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner eine längere Unterredung gehabt,
um ſich über die Beſehung des Ruhrgebietes und deren Wirkungen zu
underrichten. Die Gewerkſchaftsvertreter konnten durch reichhaltiges
Material dem päpſtlichen e ein Bild von den Vorkommniſſen
im hieſigen Bezirk geben. Beſonders wurden die wirtſchaftlichen undreiſehen Schäden, die immer mehr als der Dre hervor
treten, eingehend beſprochen. Jm Verlauf der Unterhaltung wurde
immer wieder betont daß alle religibſen, geiſtigen und moraliſchen
Mächte der Welt wirkſam ſein müßten, um der Menſchheit einen ge
rechten Frieden zu geben. e

„Fachleute!“
Münſter, 8. April. (Priv.-Telegr.) Am Karfreitagnachmittag

erſchienen auf der Station Montabaur zwei franzöſiſche Offiziere
und forderten vom m ren S die Schlüſſel zum Kaſſenſchrank,
die ihnen verweigert wurden. Sie nahmen darauf die Stations-
kaſſenbücher mit, ſtellten den Kaſſenſchrank unter militäriſche Be
wachung und nahmen beim Bahnhofsvorſteher und einem Eiſenbahn
ſekretär Durchſuchungen der Dienſtwohnungen vor. Bei dieſer Durch
ſuchung zeigte es ſich, d die franzöſiſchen Gendarmen mit ge
waltigen Schlüſſelbünden verſehen und im Beſitz un
gezährter Dietriche ſind.

Has prompte Arbeiten der franzöſiſchen

Militärgerichte.
Ein Leſer ſendet uns eine Landauer Zeitung in der über die

emphrenden Urteile der Franzoſen berichtet wird. Man ſpürt bei der
Lektion deutlich, wie dem Berichterſtatter leider nicht möglich war,
ſeiner Empörung Ausdruck zu geben. Die Leiden der bedrängten Be
völkerung treten in dieſem knappen Bericht jedoch deutlich hervor.

Landau, 80. März. Vor dem franzöſiſchen Militär
an S War D. hatte ſich geſtern der Turnlehrer an der Real-
chule in Bad Dürkheim Stangel zu verantworten, weil er ſeine
Fchüler, als ſie vom Schulgebäude um Turnplatz marſchierten, dasLeb: „Deutſchland hoch in Ehren“ ſingen ließ. An dieſem Lied
nahmen ein des Weges kommender Sergeant mit ſeiner Frau Anſtoß,
die behaupteten, daß Stangel das Lied erſt habe anſtimmen laſſen,
als er der beiden anſichtig geworden iſt. Ein Schüler beſchwor, daß
die betreffende Klaſſe ſchon bei dem Abmarſch vom Schulgebäude an
geſungen habe. Stangel wurde zu 50 000 A Geldſtrafe ver
urteilt, weil das Gericht in ſeinem Verhalten einen feindlichen Akt

Außerdem wurde er wegen Beleidigung zu 15 Tagen Ge
ängnis verurteilt, weil er bei ſeiner Vernehmung in Bad Dürk-
eim auf Vorhaltungen des franzöſiſchen Gendarmerieoffiziers, er
abe die Schüler in militäriſcher Formation marſchieren laſſen, erklärt
atte, er müſſe die ſeiner Obhut anvertrauten Schüler, für die er

verantwortlich ſei, in den Straßen der Stadt in e ener Ordnung
zuſammenhalten; der en r ſolle es ihm zeigen, wieman es anders machen könne. r Eiſenbahnbeamte Ludwig
Scherer von Ludwigshafen wurde zu einem Monat Gefäng-
nis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt, weil in
Se J de t Flugblätter gefunden worden ſind, in denen zum

iderſtand der Eiſenbahner gegen die Beſatzungsbehörde aufgefordert
war. Scherer gab an, t er die Flugblätter auf einem Abort ge
funden und mit nach Hauſe genommen habe, weil er kein Papier zu
e hatte. Der Seminariſt des Lehrerſeminars in Speyer,

oſſum, ſtand unter der Anklage, franzöſiſche Plakate abgeriſſen zu
haben. Der Angeklagte erklärte, er ſei in dem Glauben geweſen, daß

s bei dem Plakat „Brief an den deutſchen Michel“ nicht um
eine ekanntmachung nie ver Beſatzungsbehörde, ſondern um
ein Plakat der kommuniſtiſchen Partei gehandelt habe. Zu dieſer
Auffaſſung ſei er durch den Jnhalt des Plakats gekommen und vor
allem deshalb, weil das Plakat keinerlei Unterſchrift trug, ſodaß er
nicht annehmen konnte, daß es ſich um eine Veröffentlichung der Be

handle. Boſſum wurde unter Anrechnung S We
er Chefarzt der Jrrenanſtalt Klingenmünner Dr. Klüber wurde zu drei

Monaten Gefängnis verurteilt, weil er in ſeiner Waffen
ſammlung ein modernes franzöſiſches Gewehr hatte.

Frankreichs politiſche Ziele.

Eine Unterredung mit Oswald Spengler.
Dr. Oswald Spengler, der durch ſein Werk „Der Untergang desAbendlandes“ einer größeren Offentlichkeit bekannt wurde, äuſert ſich

einem Vertreters des Mirbachſchen Telegraphenbüros gegenüber über
die gegenwärtige Lage der deutſchen Lebenshaltung die Möglichkeit einer
e öſiſchen Vorherrſchaft auf dem Kontinent und verſchiedene andere

leme der europäiſchen und der Weltpolitik.
Dr. Spengler ging von der allgemeinen Verarmung des deutſchenPolkes aus, die an erhals der deutſchen Grenzen immer noch zu wenig

begriffen werde.
ier müſſe man die Warnung ausſprechen Es gibt eine Macht auf

dem Kontinent, eine einzige, die an dieſen Zuſtänden ein Jntereſſe hat,
und das iſt Frankreich, das durch eine dreihundertjährge Tradition be
wieſen hat, daß es zerſtören, aber nicht aufbauen kann. Frankreich ſei
damit das Gegenteil Englands, das in ſeiner Kolonialpolitik immer
r l auch niedergeworfene Länder wieder produktiv zu

n verſtehe
Aber führ Dr. e fort, „und das iſt das Tragiſche, wer

iſt es geweſen, der ſeit dem Verſailler Vertrag es n. gemacht hat,
uropa geworden

iſt? Die e Politik iſt t wenig mit Fehlern behaftet, heute
gber folgt ein ſchwerer Fehler auf den andern. Wenn die franzöſiſche
Luftflotte heute die Macht in der Hand hat, ſo iſt zu bedenken, daß dieſe
r v mit den Milliarden der deutſchen Reparationen bezahlt wurde,

England aus Deutſchland heraus uziehen mitgeholfen hat.
Nun die Ziele! Es führt eine ſtrategiſche Linie von Paris über

Prag Belgrad bis zur Dongumündung. Es ſind dort überall fran
öſiſche Militärmiſſionen vorhanden, die den Weg nach Jndien miliKriſch beherrſchen.

ſchlag ſchon gar nicht.

Weiter iſt auch heute noch ein weiteres Ziel Frankreichs, was
ſchon ein Ziel Napoleons J. war: die Nordſeeküſte als Operationsbaſis
egen England von der atlantiſchen und der WNordſeeſeite. Hierbeine dann bei einem engliſch- franzöſiſchen Züſammenprall Holland

der Kriegsſchauplatz der beiderſeitigen Luftlotte werden.
Ein Frankreich, das heute ſchon in der Lage iſt, die innere Politik

Deutſchlands zu beeinfluſſen, und das heute bereits die deutſche kommu
niſtiſche Bewegung zum großen Teile mit ſeinem Gelde finanziert, wird
nicht etwa einen Feldzug gegen Moskau unternehmen, ſondern ſich im
Gegenteil mit Moskau verbinden. Sollte Frankreich in die Lage
kommen, Mitteleuropa ſtrategiſch zu beherrſchen, dann reicht ſeine Herr
ſchaft bis an den Ural, und dann iſt der Weg nach Vorderaſien und
Jndien für Frankreich ſtrategifch geſichert.

Frankreich ſei ferner die einzige Macht, die in die Negerbevölke
rung der Kolonien einen Geiſt hineinträgt, der eines Tages der euro
päiſchen Welt ein furchtbares Erwachen bereiten könnte. Es ſei heute
ſchon ſo weit, daß zwiſchen dem amerikaniſchen Negertum und dem
Negertum des franzöſiſchen Heeres politiſche Verſtändigung ſtattfinde.
So werde die Emanzipation des Negertums im antieuropäiſchen und
antiamerikaniſchen Sinn zur Tatſache.

ücklricksabſſchten Bonar Laws?

Ein liberales engliſches Blalt bringt die von uns ſchon geſtern kurzmitgeteilte Nachricht, der Geſundheitszuſtand Bonar Laws hobe ſich ſo

verſchlechtert, daß mit ſeinem Rücktriht zu rechnen ſei; als ſein Nach
folger käme der Schatzkanzler Baldwin in da In dieſem Falle ſind
die Geſundheisrückſichten nicht bloßer Vorwand; Bonar Law ſſt in der
Dat ſeit langem ſchon krank und dürfte ſelbſt den Wunſch haben, durch
eine neue Kraft erſetzt zu werden. Die konſervative Partei, aufgerüttelt
durch das für die Konſervativen ſchlechte Ergebnis aller Nachwahlen,
ſucht nach einem Führer, der den jetzigen Kurs

gegen den vereinten Anſturm der Oppoſition
halten kann. Da Baldwin der Schöpfer des engliſch- amerikaniſchen
Schuldenabkommens iſt, das ſo ziemlich der einzige bisherige Erfolg der
konſervativen Regierung war, ſo hofft man offenbar, mit ſeinem Namen
vor dem Lande an Kredit zu gewinnen. Ein Syſtemwechſel wäre damit
natürlich noch nicht eingetreten, da das Kabinett als ſolches mit ſeiner
konſervativen Mehrheit erhalten bliebe und ein außenpolitiſcher Um

Die engliſche Politik wird augenblicklich durch
zwei innere Fragen beherrſcht:

Wohnungselend und Streiks.
Man gibt in England dem im Herbſt 1922 gewählten Parlament über
haupt keine lange Lebensdauer; die konſervative Partei wird ſchon des
halb angegriffen, weil ſie infolge des alten Wahlſyſtems (relative Mehr

eiten) mit nur einem Drittel der abgegebenen Stimmen die Mehrheit
der Mandate errang, was man durch eine neue Wahlreform für die
Zukunft verhindern will. Kämen aber Neuwahlen mit einem Syſtem
abſoluter Mehrheiten und Verrechnung der Minderheiten nach Verhält
niszahlen, dann wäre die konſervative Mehrheit nicht mehr möglich und
England geriete endgültig in die Notwendigkeit von Parteikoglitionen
zum Zwecke der Regierungsbildung hinein

Die neue Hrientkonferenz in Cauſanne.

Nachdem auf der Konferenz von Lauſanne eine Regelung der türki
ſchen Frage infolge der franzöſiſchen Quertreibereien nicht zuſtande ge
kommen war, iſt eine ganze Zeit ins Land gegangen, bis man jetzt ſo
weit iſt, daß man demnächſt wieder am grünen Tiſch ſich gegenüber
ſitzen wird. Die Entente hat den Türken erklärt, ſie wolle ihre Ein
wände und Gegenvorſchläge zum Vertragseutwurf mündlich erörtern,
nur könnten die Territoriglbeſtimmungen nicht weſentlich geändert
werden. Dagegen ſollten die wirtſchafllichen Bedingungen nür ganz
allgemein ſein und die Ausfüllung des Rahmens ſpäteren Verhand
lungen der einzelnen Konzeſſionsinhaber mit den Türken vorbehalten
bleiben. Man hat ſich offenbar überzeugt, daß man ſich über die öko
nomiſchen Streitfragen nicht nur mit den Türken, ſondern vor allen

ingen auch untereinander jetzt nicht einigen kann. Aus Rom verlautet
nun, daß die neue Orientkonferenz wieder in Lauſanne tagen ſoll, und
zwar vorausſichtlich im Mai und Juni. Jsemed Paſcha ſoll ſich ſofort
nach Lauſanne begeben haben, und die Nationalverſammlung in Angora

a wie bereits mitgeteilt wurde, einen Antrag auf Neuwahlen inner-
alb von 2 Monaten angenommen. Ob die Meldung des „Matin“, daß

die auswärtige Politik der neuen Verſammlung kaum von der gegen
wärtigen abweichen werde, auf Tatſachen oder nur auf franzöſiſchen
Wnüſchen beruht, muß vorläufig dahingeſtellt bleiben.

c

öſterrelch und Jtalien.
Auf ſeiner Rundreiſe bei ſämtlichen Nachfolgeſtggten der ehemaligen

Habsburgermonarchie hat der öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel nach
Budapeſt, Belgrad und Prag nun auch in den Oſtertagen Rom aufge
ſucht, nachdem er ſchon vorher in Mailand mit Muſſolini konferiert
hatte. Der öſterreichiſcheitalieniſche Handelsvertrag iſt nunmehr ge
ſichert, und damit nähert ſich die Politik des Abbaues der Wirtſchaſts
hinderniſſe im Donaugebiet, die im Herbſt 1921 mit der Konferenz von
Portoroſe begonnen hatte, ihrem Abſchluß. Muſſolini und Seipel haben
ſich in öffentlichen Kundgebungen ſehr befriedigt ausgeſprochen; man
erinnert ſich daran, daß Seipel im Juli 1922 ſeine Außenpolitik mit
dem Plan einer öſterreichiſch- italieniſchen Zollunion begonnen hatte.

Balkanſuſtiz.

Nachdem die n vor kurzem das Bedürfnis empfunden und
befriedigs haben. mit en ſog. Schuldigen des letzten Krieges, den
Griechenland geführt hat, durch einen Maſſenmord von Miniſtern auf
zuräumen, iſt jetzt auch in Bulgarien eine Abrechnung mit dem Mi
niſterpräſidenten des Weltkrieges, dem Bundes genoſſen der Mittelmächte,
Radoslawow, vorgenommen worden. Der jetzige ſehr ententefreundliche
Leiter der bulgariſchen Politik, Stambulinski, der ſoeben durch ein
Sympathietelegramm von Poincars erfreut worden iſt, hat durch den
r auf Grund eines beſonderen Tendenzgeſetzes, das
extra für den Fall Radoslawow gemacht worden iſt, Ra
doslawow zu lebenslänglichem Gefängnis, Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Haftung für die Kriegsſchuld in einer phantaſtiſchen
ne verurteilen laſſen. Eine Reihe Mitglieder des früheren Kabinetts

adoslawow teilen ſein Schickſal. Radoslawow wird dadurch nur wirt
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ſchaftliche Nachteile erleiden, da er n vier Jahren Bulgarien verlaſſen
at. Auch in anderen Ländern ſind nach unglücklichen Kriegen die
führer zur Rechenſchaft gezogen und geſtraft worden, nur nicht in
eutſchland, aber eine Skrupelloſigkeit, wie es das jetzige bulgariſche

Vorgehen zeigt, erregt a immer noch Aufſehen. Dabei muß man

r e e e et aß ſie r h er en ſindal hre griechiſchen Kollegen an der Macht, d ren Vorgängerngleich das Leben genommen haben. d

Außenpolitiſche Aberſicht.

Das Moskauer Urteil gegen die katholiſchen Geiſtlichen.

Das Todesurteil vollſtreckt.
Warſchau, 3. April. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung der

Polniſchen Telegr. -Agentur aus Moskan wurde der von den Volſche
wiſten zum Tode verurteilte Prälat Budkiewich am 31. März durch
Erſchießen hingerichtet.

Scharfe Zurückweiſung des polniſchen Einſpruchs.
Moskau, 4 April. (Ruſſ. Tel.-Agentur.) Auf die Mitteilung

des polniſchen Miniſterpräſidenten zum Katholikenprozeß iſt der
ruſſiſche Geſandte in Warſchau beauftragt worden, der polniſchen Re
un eine Note zu übermitteln, in der betont wird, daß der Ver
uch, ſich in die Rechtsſprechung eines Landes gegen Verbrecher ein
zumiſchen, die nach den Geſetzen ihres Landes verurteilt worden ſind,
ebenſo wie die gegen Rußland ausgeſprochenen Drohungen und Belei
digungen zweifellos einen feindlichen Akt darſtellen. Die Sowjet
regierung erklärt in der Note weiter, ſie verſage es ſich weiter auf die
Außerungen des polniſchen Miniſterpräſidenten einzugehen.

Die engliſche Proteſtnote zurückgeſandt.
London, 4. April. (WTB.) Der britiſche Vertreter in Mos

kau hat die ruſſiſche Antwort auf den britiſchen Proteſt gegen die Ver
urteilung der beiden kath. Geiſtlichen zum Tode an die Räteregie-
rung zurückgeſandt mit einem Privatbrief, in dem erklärt wird, daß
er nicht in der Lage ſei, die Note in dieſerFo rin anzunehmen, da ſie
die Aufrichtigkeit des Schrittes der britiſchen Regierung anzweifle und
zur Unterſtützung ihrer Beſchuldigung belangloſe Außerungen eines
unbekannten iriſchen Revolutionärs anführe.

Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts.

Madrid 4. April. (WTBV.) Das Kabinett iſt infolge Mei
nungsverſchiedenheiten in religiöſen Fragen zurückgetreten.

Polniſche Juſti z.
Beuthen, 4. April. (WTB.) Wie der Oberſchleſiſche Kurier

aus Bromberg meldet, wurde der frühere Hauptſchriftleiter der
„Deutſchen Rundſchau“, Contag, der unter der Verächtlichmachung
ſtaatlicher Behörden und der Aufreizung der öffentlichen Meinung
ſtand, zu 138 Jahren, der mitangeklagte Redakteur Kruſe zu 9 Mona
ten Gefängnis verurteilt.

Der Sieg der Moskauer Richtung in Amſterdam.
Amſterdam, 4. April. (WTB.) Zu der Meldung, daß ſich

das nationale Arbeiterſekretariat für den Beitritt zur Moskauer Ge
werkſchafts internationale ausgeſprochen hat, iſt ergänzend zu bemerken,
daß von den gewerkſchaftlich organiſierten holländiſchen Arbeitern
etwa 22 000 zum nationalen Arbeiterſyndikat gehören, während der dem
internativnalen Gewerkſchaftsbund angeſchloſſene niederländiſche Ge
werkſchaftsbund 225 000 Mitglieder zählt.

Streik in der Pariſer Modeindurſtrie.
Paris, 4. April. (WTB.) Die kommuniſtiſch organiſierten

Arbeiter im Konfektionsgewerbe ſindauf Grund eines am Sonnabend
gefaßten Beſchluſſes geſtern der Arbeit ferngeblieben. Die Streik
bewegung in den großen Modehäuſern hat einen ernſten Umfang.

Ruſſiſch-engliſcher Zwiſchenfall.
London, 4. April. (WTB.) Der britiſche Fiſchdampfer

James Johnſon iſt bei der Seminſel von einem ruſſiſchen Kanonenboot
mit Beſchlag belegt und nach Murmonsk gebracht worden. Es ver
lautet, daß der engliſche Vertreter in Moskan bei der dortigen Regie
rung Vorſtellungen erheben wird.

Die Teuerung in Amerika.
Paris, 4. Avril. (WTB.) Nach einer Havas meldung aus

Neuvpork hat der Verband der Baumwollinduſtriellen beſchloſſen, ab
24. April die Löhne um 12 Prozent zu erhöhen. Die Baumwoll
fabrikanten in Bradford haben eine ähnliche Erhöhung bewilligt.

Heutſchland.
Die Nationalſozialiſten und der Dolkar.

„München, 4. April. (Priv Telegr.) Die Führer der Nativnal
ſozigliſten, Hitler Schriſtſteller Dietrich Eckart. der Hergusgeber des
„Völkiſchen Benbachters“ in München, und Drexler, der Gründer der
Partei, ein früherer Werkmejſter, haben die von einem Herausgeber einer
amerikaniſchen Zeitungskorreſonndenz gebotenen je 690 Dollar für das
Vervielfältigungsrecht ihres Bildes angenommen. Das ſind zuſammen
36 Millionen Mark.

Heſſen und ſein Großherzog
Darmſtadt, 4. Avril. (Priv.-Telegr.) Zur Abfindung des

Großherzogs von Heſſen hat das Amtsgericht Darmſtadt am 31. März
auf die durch die Rechtsanwälke Dingeldeh und Geisner gegen den heſſi
ſchen Staat eingereichte Klage folgeriden Beſchluß erſaſſen: Auf Antrag
des vormals in Heſſen regierenden Großherzogs Ernſt Ludwig wird
dem heſſiſchen Stagat, vertreten durch den Jnnenminiſter, durch einſt
weilige Verfügung aufgegeben, an den Antragſteller dreißig Mil
lionen Mark zu zahlen. Die Koſten der einſtweiligen Verfügung
hat der heſſiſche Staat zu tragen.

Die Dv. F. P. auch in Sachſen verboten.
Dresden, 4. April. (WTB.) Auf Grund des Geſetzes zum

Schutze der Republik hat das ſächſiſche Miniſterium des Innern die
Deutſchvölliſche Freiheitspartei in Sachſen aufgelöſt und verboten.

Malerei der
Daß wir einmal Werke der Kunſt auffinden würden, deren Alter die

Epoche der bisher bekannten „Geſchichte“ der Erde um Zehntauſende von
Jahren überſteigt, haben wir uns nicht träumen laſſen. Und doch be
ſehen dieſe Kunſtwerke, die bis zu 60 000 Jahren alt ſind, heute noch.
Jhnen hat der Aſthetiker Herbert Kühn ein Buch gewidmet „Die
Malerei der Eiszeit“ (Delphin-Verlag, München).

Bisher iſt die Eiszeitkunſt faſt unbekannt geblieben. Die wenigen
Gelehrten, die im 19. Jahrhundert bereits von dieſen Schätzen der
vorgeſchichtlichen Höhlen wußten, die erſten Entdecker der großartigen
Höhlenmalereien von Altamiro in Spanien, von La Houthe, Font-de
Caume und Combarelles in Frankreich wagten ſich zunächſt mit ihren
Kenntniſſen gar nicht hervor, weil ſie fürchteten, man würde ihnen
doch nicht glauben, daß ſolche überwältigend ſchöne Kunſtwerke von
den früheſten Menſchen hergeſtellt ſeien. Heute freilich ſind durch die
Fortſchritte der prähiſtoriſchen Wiſſenſchaft alle damals geäußerten
Zweifel überwunden; das vorgeſchichtliche Alter der Gemälde iſt all
gemein anerkannt. Die Malereien haben ſich im Jnnern der Höhlen
Durch die Jahrtauſende erhalten, denn Sommer und Winter herrſcht
in ihnen die gleiche Temperatur und die gleiche Feuchtigkeit. Die
Konturen ſind meiſtens eingeritzt, oft mit einer ſchwarzen Linie nach
gezogen; die Farbe iſt Ocker, den man auf den umliegenden Höhen
findet. Man hat ſogar in einzelnen Höhlen ganze Werkſtätten, ſozu
ſagen prähiſtoriſche Malerateliers gefunden. Da grub man ſchöne Mörſer aus Granitſteinen aus, die die Farbe aufnehmen
ollten oder doppelſchalige Muſcheln, die noch mit Odcker gefüllt waren.

Ganze Berge von Farbe lagen umher, die dann im Mörſer zerſtoßen
und mit Fett vermiſcht wurden. Ockerſtifte trugen die Farbe auf die
Wände a und mit Wiſchern wurde die Farbe verwiſcht, ſo daß die
feinſten Kbergänge möglich waren. Dieſe vollendete Technik und die
ganze ſouveräne Art der Malerei ſetzt einen hohen Stand der künſt
leriſchen Kultur voraus, dem bereits eine lange Entwicklung vorher
gegangen ſein muß.

Die Gemälde, die dieſen Höhepunkt der Kunſt darſtellen, ſtammen
aus ver Zeit des ſpäten Paläolithikums, des Aurignocien, des

e Solnireen und Magdalenien, in Erdperioden, von denen jede Jahr
tauſende umſchließt. Nach den letzten Unterſuchungen fällt in dieſe
Perioden die vierte Eiszeit des Quartärs, die ſogenannte Würmeis-
zeit, die man 20000 bis 30000 Jahre vor Chriſti anſetzt. Nord
europa bis Thüringen und zum Rieſengebirge ruhte damals unter einer
feſten Gletſcherdecke; nur Frankreich, Spanien, Jtalien, die Balkan
halbinſel, Ungarn, Galizien und Südrußland waren vom Eis frei,und hier hatte ſich eine Tundegſteppe gebildet, auf der das Mammut,
das ſibiriſche Nashorn, der Büffel, das Urpferd, der Moſchusochſe,
das Renntier lebten. Das war die Umwelt, in der der Menſch zum
erſtenmal als künſtleriſcher Schöpfer auftrat. Er floh vor den Tieren
und vor der Kälte in die Höhlen, verbarg ſich unter überhängenden
Felſen, in Schluchten und Tälern. „Die andauernde bittere Kälte“,
ſagt Kühn, „bannte ihn für Tage und Wochen in die Höhlen. Die
kahlen Wände ſtarrten ihn an. Wohl in der Erzählung der Jagd
vorgänge zuerſt, ritzte er die Umriſſe des erbeuteten Tieres in die
Wand, allmählich dann erwachte die Freude am Äſthetiſchen des Bil
des es wurde zum Gemälde. Der Trieb, zu ſchmücken, zu gefallen
oder mitzuteilen, bringt ihn dazu, ſeine Geräte zu ſchnitzen, ſie leben
dig, ſie ſchön in ſeinem Sinn zu geſtalten. Der Stolz auf die Fähig
keit, die Eitelkeit auf Vollbrachtes ſteigert die Leiſtungen, erhöht den
Trieb nach Schmuck und Zierde.“ Wir können die Entwicklung dieſes
erſten Kunſtſtils genau verfolgen. Zunächſt herrſcht eine mehr zeich
neriſche Geſtaltung, eine Freude an der handgreiflichen Darſtellung
der Form: das Auge gleitet an den Umriſſen entlang und hält ſie feſt.
Dann drängt immer ſtärkere Beherrſchung der Natur zur Auflöſung
der Form, zu immer freierer Verwertung des Materials, zu ſtärkerer
Farbenempfindung, zu feinerem Gefühl für die verſchiedene Sättigung
des Lichtes, für den Wechſel kühlerer und wärmerer Farbtöne. Die
lebensvolle Wirklichkeit trikt mehr und mehr hervor und führt ſchließ
lich zu jenen großartigen Tierbildern von Altamiro, von Font
de Caume.
In dieſen fabelhaft geſehenen und monumental geſtalteten Dar
ſtellungen von Biſons, Wildſchweinen, Wölfen, Renntieren, Hirſch
kühen hat die Kunſt der Eiszeit die erſte Form einer impreſſioniſtiſchen
Erfaſſung der Welt geſchaffen, den erſten Höhepunkt in der Geſchichte

der Kunſt, der den ſpäteren Blütezeiten gleichwertig iſt. Nicht auf
ſolcher Höhe ſteht die Darſtellung des Menſchen, von dem hauptſäch
lich Plaſtiken erhalten ſind. Das Ornament dieſer Eiszeitkunſt iſt
zum größten Teil der Natur entnommen und zeigt hervorragende
Leiſtungen in den herrlichen Spiralen verſchiedener Höhlen und in
den erſt 1920 entdeckten Verzierungen von Lespugne. Dieſe Ornament
kunſt ſteht am Ende einer Epoche. Die beiden Menſchenraſſen von
Aurignac und CroMagnon waren die Träger dieſer Kunſt; am Ende
der Magdalenienperiode, in der ſich ein neues, wärmeres Klima ent

geſchaffen

Gedanken über Vücher.
Der Beifall, der den ſchlechten Büchern gezollt wird, iſt den Fort
ſchritten des menſchlichen Geiſtes ebenſo hinderlich wie das Toben

gegen die guten Voltaire.Die Bücher, eine unverſiegbare Quelle der feinſten Genüſſe,
machen uns die Seele ſtark
und bilden uns heran, als Erkennende das Genie zu verehren.
Dann weitet ſich die Welt,
dann ſpringt jede Feſſel,
dann tanzt unſere Seele in Freiheit, immer größere Kreiſe

liebend zu erreichen. StendhalBücher ſind kein geringer Teil des Glücks die Literatur wird
meine letzte An War ſein. Friedrich der Große.Ohne eigene Bücher zu ſein, iſt der Abgrund der Armut, verweile

nicht darin John Ruskin.Die eigentliche Univerſität unſerer Tage iſt eine Bücherſammlung.
Th. Carlyle.Gott ſegne Kupfer, Druck und jedes andere vervielfältigende Mittel,

ſo daß das Gute, was einmal war, nicht wieder zugrunde a
pethe.Wenn ich ein gutes Buch zum erſten Male leſe, dann iſt mir gerade,

als ob ich einen neuen Freund erwürbe, und wenn ich ein Buch wieder
leſe, das ich ſchon kenne, als ob ich einen alten Freund wiederträſe

Goldſmith.

wickelt, verſchwinden dieſe Menſchen und mit ihnen die Kunſt, die ſie

e
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Provinz und Nachbarländer.

Her Fluch der Kriegswaffen.

Zwei Kinder durch eine Haundgrangate getstet.
F. Leipzig. Von der Polizei wird gemeldet: Ein ſehr ſchweres

Unglück ereignete ſich an zweiten Oſterfeiertage abens kurz vor 7 Uhr
in Stahmeln. Eiſen ſammelnde Knaben hatten auf dem Linden
thaler Exerzierplatze eine ſogenannte Eierhandgra-
nate gefunden, mit der ſie nichtsahnend auf dem Heimwege Fußball
ſpielten. Jn Stahmeln angekommen, ergriff ein 12 jähriger Knabe
die gefährliche Waffe und warf ſie im Stherze im Beiſein einer Anzahl
anderer Kinder an eine Hauswand mit den Worten: „Paßt auf, jehßt

fällt die Mauer ein!“ Jm ſelben Augenblick explodierte die
Grangate. Ein Sprengſtück durchſchlug die Bruſt eines 12 jährigen
Knaben, der ſich noch in ein Haus ſchleppen konnte und dort an der
ſchweren Verletzung verblutet iſt. Einem ebenſo alten Knaben wurde
ein großer Teil des einen Oberſchenkels weggeriſſen; auch er iſt ge
ſtorben. Deſſen 14 jähriger Stieſbruder erlitt eine ſchwere Bauch
verletzung, zwei andere Knaben wurden an einem Arm bezw. an einem
Beine erheblich und zwei weitere Knaben an der einen Schulter bezw.
an dem Geſicht leicht verletzt. Die drei Schwerverletzten be
finden ſich im Krankenhauſe St. Georg. Wie die Handgrangte an
den Fundort geraten iſt, hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden
können. Eine ſtrafbare Handlung liegt nicht vor.

Ein flüchtiger Mörder.
t Leipzig. Wie wir bereits meldeten, wurde die Gaſtwirtswitwe

Bauer in Klein-Dalzig ermordet. Jn dringendem Verdacht ſteht
der 18 jährige Kuhmelker Robert Otto Ulbricht, der am 27. März
wegen Diebſtahls bei der Ermordeten verurteilt, aber auf freien Fußgeſetzt wurde. Am 29. März hat er die furchtbare Tat Cusgefth
S heint ihm bei dem Raubmord, auch Silbergeld in die Hände ge
fallen zu ſein, das er umzuwechſeln verſuchen wird. Der Flüchtige
krug zuletzt einen ſchwarzen Überzieher, braunes Jackett und Weſte und
eine blaue Schiffermütze. Er hat blondes Haar, blaugraue Augenund iſt brotlos. 8 t

Eine ruchloſe Tat.
K Blankenhain. Die Obſtplantage des Rentiers Otto Donndorf

wurde kürzlich vollſtändig zerſtört. Ruchloſe Menſchen haben es fertig
ringen können, etwa 50 der tragbaren Obſlbäume (80 jahrig) umgufägen, Die ſchwächeren Bäumchen wurden angeſägt. Die Plante e
bieten ein geradezu erſchütterndes Bild, kreug und quer liegen die r

ſelig r ne Bäume umher. Oberwachtmeiſter Weiſe aus Wei
mar hat mit ſeinem Polizeihund die Spur der Verbrecher bis vor die
Stadt verfolgt. Hier endete ſie leider, aber man hofft doch, die ge
wiſſenloſen Zerſtörer zu faſſen. Es iſt Pflicht jeden anſtändigen
Menſchen, zur Ergreifung derſelben beizutragen, um ſie einer exem
plariſchen Beſtrafung zuzuführen. Wer Bäume in dieſer ſchändlichen
Weiſe zerſtört und vernichtet, der iſt einem Mörder gleichzuachten.

Ein Liebesdram a.
Magdeburg. Ein blutiges Ende fand ein Liebesverhältnis

zwiſchen dem Matroſen Walter Mittag und dem Dienſtmädchen Helene
Haug. Die Eltern des Matroſen waren gegen die Verbindung. Des
halb beſchloſſen beide Liebesleute, aus dem Leben zu ſcheiden An der
Gralsbrücke tötete M. ſeine Braut durch einen Kopfſchuß. Als er

die Waffe gegen ſich richtete, verfehlte das Geſchoß ſeine Wirkung, es
drang in die Schädeldecke und blieb darin ſtecken M. befindet ſich in
nicht lebensgefährlichem Zuſtande im Krankenhauſe,

Großfener.

Gera. Jn Rudersdorf bei Kraftsdorf entſtand in den
Mittagsſtunden ein Großfeuer. Eingeäſchert wurden die Wohnhäuſer
nebſt Ställen und Scheune der Gutsbeſitzerin Marta Burgold und des
Malermeiſters Tick. Die Entſtehungsurſache des Brandes wird auf
Brandſtiftung zurückgeführt, da die beiden Wohnhäuſer trotzdem eine
Straße dazwiſchen liegt, zu gleicher Zeit brannten. Der entſtandene
Schaden wird auf etwa 800 Millionen Mark geſchätzt.
n Die Sparkommiſſare von Dresden.

Dresden. Die beiden Sparkommiſſare, die die Stadt Dresden
ſeinerzeit zu dem Zwecke ohen Erſparungsmöglichkeiten im ſtädti
ſchen Haushalt feſtzuſtellen, haben mit ſehr gutem Erfolge gearbeitet.
Durch ihre Einwirkung iſt es möglich geworden, insgeſamt 1500
Stellen zu erſparen, die ſich auf alle Beamten- und Ange
Felltengruppen verteilen. Das bedeutet nach dem augenblicklichen
Beſoldungsſtand eine Erſparnis von 4893 000 000 jährlich, was etwa
16 6 Prozent des geſamten ſtädtiſchen Beſoldung s-
bedarfs für Beamte und Angeſtellte ausmacht.

Kleine Rundſchau.
Beim Ausweichen vor einem Perſoneunauto wurde der Arbeiter

Höhne in Holzweißig von dieſem erfäßt und kotgefahren. Tod
liche Brandwunden erlitt auf dem Neubau des Elektrizitälswerkes in

Quedlinburg der Mäaſchiniſt Otto Kühn durch Berühren der
Hochſpannungsleikung. Jn Thale wurde auf Grube Germania J
der Steiger Julius Wilke von einſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet und
als Leiche geborgen. Jn Hohegeiß wurde beim Holzfällen der
Arbeiter Trute von einer ſtürzenden Fichte erſchlagen. Die Papier
warenfabrik Beſtehorn in Aſchers leben kann ihre rund 300 Ar
beiter und Arbeiterinnen nur noch drei Tage wöchentlich beſchäftigen.

Merſeburg und Amgegend.
4. April.

e GFür die PVergmannskinder an der Ruhr.
Von Max Jungnickel.

In ihren Spielen wehten die grauen Fahnen der Fabrikſchlote.
Jn ihren Augen ſpiegelten ſich die Hüttenfeuer. Jn ihre Lieder hinein
klang das Fauchen der Maſchinen.

Wo zwitſcherte für ſie ein Vogelruf? Wo blühte für d ein
Maienſtrauß Der rußige Titan der Arbeit las ſich auf den Kinder
mienen ſein Feiertagsgebet. Und wenn ſeine ſchwieligen Hände über
ihren Scheitel ſtreichelten, dann ging ein Glanz durch ſein nimmer
müdes Herz; ein Glanz wie von Sternenheerſcharen.

Und nun iſt die Not über die Bergmannskinder gekommen. Mit
Bajonetten, mit Siegeraugen, mit Peitſchen und mit Kriegsungeheuern
drangen ſie ein, ins Ruhrland, jene Helden von Frankreich. Die
Orden auf ihrer Bruſt funkelten Aber es regt ſich keine Hand,
die jenen Eindringlingen eine Willkommenspforte kränzte

Verbiſſene Wut ließ die Räder ſtillſtehen. Die Treue kam wie
ein Cherub übers Ruhland, und ſie ſegnete alle Herzen, damit ſie
Kraft hatten, den feilen Siegern die Bruſt entgegenzuſtemmen.

Und ſo ſtehen ſie nun ſchon wochenlang; Männer und Frauen
und Kinder Der Mann im Arbeitskittel und der Mann im
Bürgerrock. Sie ſtehen feſt in Treue.

Der Franzoſe trinkt den Kindern die Milch vom Munde weg.
Er reißt die Kinder aus dem warmen Schulzimmer, damit er darin
wohnen und hauſen kann. Die Zärtlichkeit der Schulgärten wird zer
ſtampft von ſeinen Roſſen. Mit dex Peitſche treibt er Waiſenkinder
hinaus in den Schnee, wo ſie barfuß ſtehen wie verflogene Vögel.
Mit ſeiner Knute hat er das Kinderlachen zerhauen. Ubers Kinder
glück ſind ſeine Kriegsſtiefel marſchiert.

Und immer noch blickt der Welſche mit voller Abſchen auf ſein
Räuberhandwerk. Jmmer noch raffen ſeine gierigen Hände.

Ein großes Elend iſt über die Kinder gekommen, angeblaſen von
der Laune der franzöſiſchen Schnapphähne.

Wollen wir nicht helfen, wir, die wir noch warm ſitzen und ge
borgen? Unſere Kinder können ja noch lachen

Wollen wir unſer Herz nicht öffnen für die Bergmannskinder
die verſchüchtert und hungernd hinter den Schloten ihrer Heimat
kauern? Wollen wir ſie nicht liebend an die Hand nehmen, jene
bleichen, kleinen Unſterblichkeiten der Bergleute?

Wollen wir nicht helfen und ſie unter unſeren warmen Mantel
nehmen Damit unſer Vaterland wieder ſchön und frei wird; ja,
frei wird

Wollen wir nicht noch einmal helfen

t.

kaltſche Vortragsabend für geladene Gäſte findet am kommenden Don

Die Einreiſe in das Memelgebtet. Von amtlicher memellan
diſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß vom 11. April ab Reichs
deutſche die in das Memelland einreiſen, einen Sichtvermerk der
litauiſchen Geſandtſchaft in Berlin vder des litauiſchen Konſulats in
S oder des litauiſchen Vizekonſulats in Tilſit aufweiſen
müſſen.

Poſtkarten nach der Tſchechoſlowakei. Jm innerdeutſchen Ver
kehr ſind ſeit Jahren Poſtkarten bis zur Größe von 157 X 107 Zentt
meter zuläſſig. Von jetzt ab ſind dieſe Poſtkartengrößen a uch n a
der Tſchechsſlo wakei erlaubt und es iſt zu hoſfen, daß ſich no
andere Länder der Zuſtimmung zu dem größeren Poſtkartenformat an
ſchließen Poſtkarten aus der Tſchechoſlowakei ſind bis zur Gtöße von
15 11 Zentimeter zuläſſig.

Noch keine freie Fahrt für Kinder bis zu Jahren. Der Haus
haltsausſchuß des Reichstages hat eine Entſchließun angenommen,
nach der künftig Kinder bis zu 6 Jahren auf den deutſchen Eiſenbahnen
frei fahren und Kinderfahrkarken bis zum I Kebensſahre gelten
ſollen. Dieſe Entſchließung iſt jedoch noch nicht durchgeführt.
Es werden alſo bis auf weiteres nach wie vor Kinder bis zu dem
Lebensjahre frei und Kinder vom bis zum 10. Jahre zum halben
Preiſe befördert. Ob und wann eine Änderung eintritt, ſteht vor
läufig noch nicht feſt. Falls die Fahrpreisermäßigung und Freifahrt
e wird, ſo wird dies in der Preſſe rechtzeitig bekanntgegeben

erden.
Der neue Brikettpreis ab Werk beträgt manhe ſeit dem

April 3800 je Zenbner. Es hat ſomit eine Herabſetzung von
690 für den Zentner ſtattgefunden

Berſchlechterung der DZugverbindung nach Magdeburg Das
zwiſchen Dresden und Amſterdam verkehrende e r D137/138das bis jetzt auf der Strecke Leipzig Halle Magde urg und zurück
verkehrt, ſoll a einem Beſchluß des Landeseiſenbahnrates in Zukunft
auf der Strecke Leipzig Deſſau Magdeburg verkehren. Damit verliert
auch Merſehurg eine bequeme Nachtverbindung mi Weſtdeutſchland

Die Abkühlung der Witterung, die am Oſterſonntag ne
hält weiter an. Nachts hatten wir wiederholt Froſt zu verzeichnen
während tagsüber in der Sonne Wärmetemperaturen bis 16 Grad zu
verzeichnen ſind.

Der e e Stolze-Schrey hielt geſtern abend
im Vereinsheim „Bergſchlößchen“ eine gut beſuchte Mitgliederverſamm
lung ab. Der Verein hat einen neuen Anfängerlehrgang begonnen,
der 64 Teilnehmer zählt. Die Prüfung als Lehrer der Stenographie
haben vor dem e er re die Mitglieder Benno
HKleiner,t und Alfred Mehler mit de mPrädikat Gut beſtanden.
In der erſten Hälfte dieſes Monats wird in Halle wiederum eine
Geſchäftsſtenvgraphen Prüfung ſtattfinden. Jme Mittelpunkt der
Waren u am 12. und 13. Mai in Merſeburg wird einWettſchreiben und le
verſammlung ſthen. An den beendeten Debattenſchriftlehrgang wird
ſich ein Wiederhölungskurſus anſchließen. Sammlungen für die Ruhr
ſpende ergaben die n von 3200 und 5400 A. Nach Erledigung
interner Angelegenheiten fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Max Jungnickel- Abend. Um Jrrtümern vorzubeugen wer
wir unſere Leſer darauf hin, daß der Sqhriſtſteller heute abend be
reits aus ſeinen Werken im „Herzog Chriſtian vorlieſt. Es ſind
noch Karten zu haben.

Einen „Klaſſiſchen Abend“ bietet das Stadt- Cafe am Sonn
abend ſeinen Beſuchern. Die Leitung liegt in Händen des Konzert
meiſters Bonhardt vom Stadttheater in 4 Der Baritoniſt
Hummelshetm wird den gefanglichen Teil des Programms be
ſtreiten. Ein volles Haus dürfte dem Wirt ſicher ſein.

Die Kammerlichtſpiele bieten mit ihrem jetzigen Programm
einige ſchöne unterhaltſame Stunden. Das Drama „Es waren zwei
Königskinder“ bringt einen Herzensroman mit glücklichem Ausgange.
Beſonders gefällt die Hauptdarſtellerin Lotte Lorring und die
prächtige Ausſtattung. Das Luſtſpiel Warum denn weinen“ ruft
große en e Bann hervor. Wem das Abenteuerliche mehr
zuſagt, ſei ein Beſuch des „Modernen Theaters angeraten, das aus
reichend dafür ſorgt.

Muſtkabend. Der nächſte von Fritz Buſch veranſtaltete muſi

nerskag im Tivoliſaale ſtatt.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
bringt in der heutigen Ausgabe Bekanntmachungen über die Aufnahme
der Schüler in die Berufsſchulen, ſowie Hinweiſe auf die Ortsſatzung
über Erhebung von Standgeld und die Gebührenordnung vetr. die
Vollkanaliſation.

Ehrung für Geh. Reg Rat v. Rohrſcheidt,

Geheimer Regierungsrat von Roheſcheidt iſt am 31. März auf
Grund des Altersgrenzengeſeßes in den Ruheſtand getreten. Mit ihm
ſcheidet ein verdienſtvoller und allſeitig geſchätter Beamter aus der
hieſigen Regierung.

Welch außerordentlich hoher Wertſchätzung Herr von Rohrſcheidt
ſich erfreut, beweiſen die Ehrenurkunden, die ihm überreicht wor
den ſind.

Die Ehrenurkunde der Mitglieder der Regierung enthielt neben
einem Bilde des Schloſſes folgenden Text:

Unſerm hochverehrten Geheimen Regierungsrat Kurt von Rohr
ſcheidt, dem ehrenfeſten Staatsbeamten von altpreußiſcher Art, der
vorm 19. Dezember 1887 bis zum 31. März 1928 der Kirchen und
Schulabteilung der Regierung in h et in ſtrengſter, ſich auf
opfernder Pflichterfüllung gedient hat, dem Kenner und Jnterpreten
der Gewerbegeſetze, der Kirchen und Schulordnungen, dem fein
ſinnigen Dichter und Künſtler, dem Menſchen voll reiner Jdeale, dem
ſelbſtloſen Freunde ſeiner Freunde, dem erfahrenen Bergter aller
ſeiner Mitarbeiter, widmen wir dies Blatt in dankbarer Liebe

Merſeburg, den 24. März 1828.
Der Regierungspräſident und die Mitglieder der Regierungs

Abteilung für Kirchen und Schulweſen.

Die Ehrenurkunde der mittleren Beamten enthielt ein Bild des
Dienſtzimmers und folgende Widmung:

An dieſer Stätte einſt, in beſſeren Zeiten,
Begann Dein Schaffen, das Du nun vollendet.
Indes in Deinem Lebensbuch gewendet.
Ein Gott die lichten und die dunkeln Seiten.

Jndes das Schickſal Dir die Locken bleichte,
Und Dir das Leid zum Weggenoſſen machte.
Doch auch die holde Muſe Dich bedachte,

Eutkerpe Dir den vollen Becher reichte J
Du haſt in Deutſchlands Freude, Deutſchlands Leide,

Der Heimat gläubigſtolz Dein Lied geſungen,
Daß, als wir draußen ach! ſo ſchwer gerungen
Sich unſer Jnnerſtes durch Dich befreite.

Du warſt uns Jungen Führer, Freund uns Alten,
Dir war nur Großes groß, nur Kkeines klein
Voll gütigen Verkehrens war Dein Walten
Dein Herz ſo rauh es ſchien ein Edelſtein

Wenn wir nun ſcheiden, laß uns dirob nicht klagen
Dein Werk wir bauen
Laß uns noch einmal Dir von Treue ſagen
Laß unſer Schickſal uns wie Männer tragen.

Und Vorwärts ſchauen!
er

en im n ſowie eine e Feſt

Hie Lebensunterhaltungskoſten im März

Die Reichsinbexziffer.
Nach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes beträ diee
ritng, Woh Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) im Durchſchnitt des Monats März 2854 (1918/14 9 gegenüber er in e

bar. Die Ziffer zeigt demnach eine im Vergleich zu den ſprunghaſt
Steigerungen letzken Monate verhalmtema t e g. e
um s v. H. Die Jnderzifſer ohne die Bekle ngskoſten iſt um 9,
v. H. auf 2627 geſtiegen. ie Ernährungskoſten haben enuberbruar um 41 v. H. guf das 3315 fache die c ehe Um
38 v. H. auf das 4328 ſache der Vorkriegszett erhöht. Das in der
zweiten Hälfte des Monats Februar Stocken in der Auf
wärtsbewegung der Preiſe hat ſich im ärz fort e Eine Reihe
vott Lebensmitteln haben ſich nicht un weſentlich verbilligt, ſo vor allem
S n gar Fleiſch und Fiſche; auch Reis Hulfenfrüchte, Nähr
mittel und Kartoffeln ſind faſt Uberall im eiſe n

r ehe n e er ere via e e tden; beſonders er haben e Koſten rWohnung Heitzung und Beleuchtung
Der Preis ſür das letzte Umlageſechtlel.

Keine Erhöhung der Brotpreiſe
Das Reichskabinett hat den Preis für das lehte Sechſtel der Ge

treideumlage auf 650 000 Mark für Roggen e m
wangiger Ausſchuß hatte ſich eine Mehrheit nicht gebildet die
kimmungsergebniſſe bewegten ſich zwiſchen 600 000 und 800 600

Halbamklich wird dazu noch mitgeteilt: g S
Die Reichsregierung hat ſich der ihrer Entſchliehung von Er

wägung leiten läſſetn, daß dem Sinne der Umlage gemäß eine Preis
egun nicht in Betracht kommen konnte die e der mit
der Umlage verbundenen Erfaſſungskoſten und der ſon Unkoſten
des Umlageverfahrens den freien Marktpreis faſt erreicht haben würde
Sie konnſe es um ſo Leniger als zwecks Durchführung des Abwehr
kaipfes die geſamte Richtung unſerer Voſtswietſchaft dahin geben
muß, alle e auf, das engſte zu berechnen. Andererſeits ſt auch
nicht an dem Preis des fünften Sechſtels von 600 000 feſtgehalten
worden, weil wenigſtens in dem bezeichneten engen Rahmen as mög
liche geſchehen ſoll, um der e den weiteren Dünge-
mittelbezug während der Frühjahrsbeſtellung zu erkeichtern.
Den Preis von 650000 hatte auch die Mehrzahl der Länderver
treter im Zwanziger- Ausſchuß für n gehalten.

Eine Erhöhung des Abgabepreiſes Reichsgetreideſtelle, die auf
den Brotpreis einwirken würde, iſt nicht veſchloſſen

Verbilligter Stickſtoff für die Frühjahrsbeſtellungt
ffh

ſorgt haben, die Möglichkeit zu geben dies für die Frühjahrsc Suche hnbtkat eher ohne Rückſicht au
die Geſtehungskoſten vorübergehend zu er ev

Vetterwarte.
V. W. am April. Teils heiter, teils wolkig, trocken Naetwas weniger kalt, Tag von angenehmer Wärme 6 Aprit; i
weiſ heiter, meiſt trocken, etwas wärmer, beſonders in der Nacht.

g Neumark, April. Kirchendievbe erwiſchtt Endlich ift
es gelungen einige der Diebe abzufaſſen, die in letzter Zeit die Kirchen
in näherer und weiterer n geplündert haben. Einige Ein
wohner beobachteten am 80. März nachts zwei Männer als in
den Benndorfer Wieſen eine Kiſte zunagelten und dann zum Bahnvof
Neumark- Bedra e um ſis dort gufzugeben. Da der Zug
bereits abgefahren war, entſchloſſen ſich die Männer, die Kiſte bis zum
nächſten Morgen auf dem Bahnhofe zu belaſſen, um die Beute dann
weiter zu beſördern. Von den beiden Einwohnern die den Männern
unauffällig gefolgt waren, auf die Verdächtigkeit des Gutes aufmerk
fam gemacht, öffnete die Bahn die Kiſte und entdeckte einen Kirchen
ppich und Altargeräte des 17. Jahrhunderts aus der Kirche von
Geuſa. Die benachrichtigten Landjäger konnten am andern Morger
einen der Diebe an der Bahn und ſpäter den andern auf der Arbeits
ſtelle e en Ob auf das Konto der beiden die lünderungen der
Kirche zu Neumark, wo unter anderem auch der tler der Licht

ganlage entwendet wurde, und der Kirche in Lützkendorf kommen muß
die Unterſuchn benS Ter Ein Gutsbeſitzer aus dem benachbarten

v t ſen en ad t en ne W Peiieene an unterittag auf dem Felde liegen laſſen. e Mittagspauſe aer benutzt, um vom Krümmer mehrere See abzuſch

und zu entwenden.

onaten Gefängnis verurteilt.

Jahre e Derl W. au einörſchen, werden von der Anklage des Getreidediebſtahls ber denSe gen freigeſprochen.Geldſtrafe hilfsweiſe s Tagen
ei Röcken eine Bohle

ß

von etwa 129 Kilogramm Feuerungsgewichten,e O. C. zu 2 Monaten Gefängnis

Roggen entwendet hat. Die
Gaſtwirtsehefrau St. in Lützen erhält wegen Hehlerei 80 000

Nen Röſſen und Zweckberbands Gemeinden

Gshlisſch. April. Fnf, Lämmer auf einmall Die
S von Monteur Schleiche hier brachte am 27. März 6 Junge zur

elt. Alle fünf ſind muntere Tiere e
Mücheln und Amgege nd

E Mücheln, 4. April. Die Ausbeſſerung der Provinzialſtraßen
im Querfurter Kreis wird jetzt energiſch in die Hand genommen. So
werden zunächſt an den Straßen Querfurt Nebra und Naumburg

Querfurt (über Barnſtädt und Gleina) Dampfwalzarbeiten ausgeführt.
Schweres Fuhrwerk und Laſtautos müſſen bis zum 7. April Umwege

e es machen. Zu wünſchen wäre es, wenn auch die Straßen unſererHepffenkurſ Se r en gründlich einer Reparatur unterzogen würdene. hier kut's not eeſſen A. 4 28 3. 4. 23 Querfurt, April. Die nächſte Sitzung des Kreistages be
mittags Uhr Mark (Geld) Mark (Geld) ſchäftigt ſich am Donnerstag den 12. April mit einer Reihe von Steuer

Lorlagen für die Schankerkaubnis, Hundehaltung und die Jagdpächter.
holländiſcher Gulden 68200 2322Waller wird man ſich mit ber Kreisſteuererhebung für 1928 die Wahl

beloiſcher Fran J bon Seenerausſchüffen und weiteren kleineren Vorlagen zu beſchäftigen
l norwegiſche Krone 3310 3850 a1 däniſche Krone e 4030 4078 i z Kirchicheidungen, 4 April Mehrere Kinder ſpielten in einem
e BHauerngeboſt in der Nähe einer Scheune Plötzlich fel ein Flügel desalieniſcher er Schhennentgres um. wodurch ein Kind am Kopfe und an den Beinenund Sierling 93559 809860 ſchwer verleht wurde1 Dohgr e 211090 21209 Leitung: Fran Röhnerranzöſtſcher Srank 1485 1410 Verantwoettecht r ſt Seele c e für den politiſchen Teil
h Schiwener Jranß e 8380 3910 iſt und Literatur Feang Goamm für Provinz Lokates. Volkowirſſchaft. ver

chiſche G 627 33 miſchtes und Sport Kurf Adhnee für den Anzeigen und Neklametetld tichechiſche Krone 2 amtlich in Rerſeburg1 polntiche Mark 49 59 Berliner Verkretunge Walter a Berlin Wumersbori Laudacher Str.
Tendenz eilt Druck ünd Verlag der Kirma Th. Aer in Merſeburg.en e Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Wen man heiraten ſoll

Eine Parodie auf „Fips“ von Tuſſi.
Unſere kürzliche Plauderei hat das angegriffene

ſchwache Geſchlecht zu einem wahren Sturm auf
Fips mobil gemacht. Hier eine luſtige Probe und
Meinung über die Frage, welche Männer man
heiraten ſoll:

Als Frau muß ich vor Beantwortung dieſer Frage erſt feſtſtellen,
daß man überhaupt nicht „heiratet“, ſondern ſich heiraten läßt.
Natürlich nur wenn man eben eine Frau iſt! Die Männer ſind das
gktive Geſchlecht, die Frauen das paſſive, beſonders wenn es ſich um
das entſcheidende Ja (oder Nein) Wort handelt. Der Mann heiratet
ſtets die Frau. Oder etwa nicht Deshalb ſind doch auch die meiſten
Ehen ſo unglücklich Die Männer ſind eben zum Wählen zu dumm.
Sie wählen immer die Verkehrke. Darin ſind ſie unfehlbar. Be
weis: Sonſt wäre ich nicht mehr ledig!

Alſo wollen wir einmal fehen, von wem wir uns heiraten laſſen
ſollen. Da gibt es welche mit dicken Bäuchen und freundlich ſchim

nden Naſen, dann welche mit ſchmalen Schultern und dürren Waden
(Die man natürlich erſt ſteht, wenn man erheiratet iſt). Außerdem gibt
es kleine, gerliche, und dann die Rieſengeſtalten mit den Schiffstau
uskeln. Jch für mein Teil warne erſtens vor den Dicken, und zweitens vor San Rieſengeſtalten. Erſtere ſind zwar meiſt gemütliche
Wenſchen, beſonders wenn ſie gut gegeſſen und ſich fatt getrunken haben,
ber bis dahin dauert es lang, manchmal ein Leben lang. Sie loben
die Kochkünſte ihrer Frauen immer über alle Maßen, natürlich nur im
Srauten Freundeskreiſe, daß die Frau es nicht erfährt. Am freigiebig
ſten n ſie, wenn ſie vom Weine beſeligt und voller Liebeseifer ſind,
nur leidet das Portemonnaie oder die Brieftaſche unter dieſem äußeren
und inneren Druck ſehr und iſt bis zur Erreichung des Glückſeligkeits
augenblickes, in dem man uns die Welt ſchenken möchte, ganz dünn
und mager geworden.

Die großen Starken, die meiſt ſolid ſind und ſozuſagen „a le s“
eſſen, wepn es nur vecht viel iſt, ſind immer rührend zärt und vorſichtig,
als wäre man nur zum Anſehen da. Hat man ſie aber endlich zu
c dhdcceeaeeeeeeeeoeèèeeeEEEEeSSeErrroeerTèò

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Zzehmen, jedoch werden die

nſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.

c

herzlichſten Dank

Für einen unſerer Jn
genieure

möbl. Zimmer
er ſofort zu mieten geſucht

Atzendorf, den 4. April 1923.e
D.

Heiraten.

c e e Gerſtenſchrot, RoggenFür die uns zu unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir unſern

Oswald anke und Frau
Margarethe geb. Schedler

See

Taten angefeuert, ſo glauben ſte, an uns ihre Muskelſtärke erproben zumüſſen. Fur ſie ſind wir zu ſchade.

Bleiben alſo noch die zierlichen Kleinen, die immer Gummi
abſätze tragen, damit ihr ſchwerer Tritt nicht ſo aufs ſlaſter dröhnt,
ſowie die ſchlanken, großen, ſchmalſchultrigen Männer. Die kleinen ſind
ſehr galant, gewaudk, ſcharmant und insbeſondere ſehr eitel. Aber ſie
eignen ſich nur als Liebhaber weil ſie zu unbeſtändig ſind. Jhre
glatten Manieren man muß es ſo bezeichnen, wenn ſie anderen den
Hof machen und man ſoll es mit anſehen!“ erringen ihnen allzu
große Beliebtheit bei der Konkurrenz. Bitte, werte Geſchlechts
genoſſinnen, was ſind wir untereinander anderes, als Konkurrentinnen
Dieſen kleinen Eiteln iſt nur zu trauen, ſolange die Bekanntſchaft neu
iſt. Vor der Ehe mit ihnen iſt zu warnen. Nun kommen die Lang
bheinigen, Zweimeterkangen. Das ſind meiſt gutmüttge, anhängliche
Jdealiſten. Sie tragen ihre Frau auf Händen, wenn ſie es ſich
gefallen läßt, und ſind willige Helfer im Haushart, auch wenn
es die Nachbarn fehen, was doch ſehr unangenehm iſt. Doch ſie ſind
Hungerleider, haben „kein Brot“ für die Familie, geſchweige denn füreine re von Welt. Sonſt wären ſie auch nicht ſo mager. Auch vor
ihnen muß ich warnen, denn ſie ſind Leſonders gefährlich durch ihre
Zähigkeit und ihre Nachfolgeſchaft. Sie laſſen ſich nicht leicht. ab
ſchrecken und können wirklich unangenehme Bewerber werden. übrigens

und hauptſächlich ſind dieſe unerträglichen Jdealiſten meiſt
HKinderfreunde. Und das iſt doch unerhört. Jch bitte Sie, eine moderne
Frau mit Kindern! Das iſt zuviel verlangt!

Ja, nun muß ich die Bilanz ziehen. Sie lautet: Die Männer
taugen alle niſcht! Man darf ſie nicht heirgten. Sie ſelbſt heiraten
uns aber auch meiſtens/ nicht. Was kann man tun Man muß eben
ſelbſt wählen. Zwar habe ich vorhin das Gegenteil verlangt, aber
ich bin nun mal eine Frau und deren Kardinaltugend iſt bekanntlich
die Jnkonſequenz und Unlogik. Es bleibt ſich übrigens alles gleich.
Wenn man nicht geheiratet wird und auch nicht heiraten ſoll, ſo müßte
man ja ledig bleiben. Wie ich z. B. Jch bin auch viel zu geſcheit zum

Wir ſollen ja nicht geſcheit ſein, ſonſt wollen ſie uns nicht.
Auch bin ich Büromädchen und habe noch Jdeale. Wieder ein Hinder-
nis. Kbrigens habe ich von Mädchen gehörkt, die alte Onkels heirateten

und Weizenkleie
e

Hammelſleiſch
Pfund 2500 Mk.

Werten leneg ſah
e

itteldeutſche Jnduſtrie
werke, G. m. b. H.

Merſeburg
Weißenfelſer Straße 18.

WDergbanangeſtellter ſucht

[ut md. Im
Ang. u1081 an die Exp. d. Bl

Mobl. Zimmer
zu mieten geſucht. Angeb.
unt. 1085 g. d. Exp. d. Bl.

Jeder Lartdlfeln
dem, der mir ein einfach

möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle vermietet
der nachweiſt; wenn möglich
allein. Angebote unter 1084
bitte an die Exped. d. Bl

er
im 80. Lebensjahre.

Witwe

Beerdigung findet Freitag, den 6.

Dienstag vormittag 102 Uhr entschlief sanft nach
Kurzem Kranksein mein geliebter Mann, unser lieber Vater,
Schwieger- und Grobvater, der Schuhmacherweister

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Waeallendorf, den 8. April 1923. e

des Vierverlegers Pap
verſucht hat, mich mit

Verſuch begünſtigt hat.

in einem Abteil II. Klaſſe.

Wilhelmine König.

April, nachmittags 2 Uhr statt.

Sie sparem
2 Zir. Brennmaterial
demjenigen gratis, der kdl.

möbl. oder leeres
Zimmer miiKochgelegenheit
abgibt oder verſchafft. Ang.
u. 1083 an die Exp. d. Bl.
üüferſ Mappoporfwogen

m. Berdeck zu kaufen geſucht.
Ang. u. 1082 an die Exp. d. Bl.

et gende Glucke
kaufen od. leihen geſucht.

na. u. 1087 a. d. Exp. d. Bl.

Neues vl. Koſtüm
Gx, 40, prima Herrenſt.,
Herrenſchneiderarb., u. gut

Wege unseren

innigsten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an

unserem herben Verlust, sagen wir allen nur auf diesem

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau M. Deckert geb. Heilmann,

Merseburg, den 4. April 1923.

DANK:

exhalt. Knavenſchuhe, Gr.
37, Le zu verkaufen
Luiſenſtraße 16, 1 Tr.

Hut erg. Kleiderſchrank
Tiſch, Spiegelſchrank,
Waſchtiſch, kompl. Bett,
Zinkbadewanne etc. z. ver
ßaufen Fiſcherſtr. 22, II,

Kinderwagen
zu verk. Zu erfr. in der Exp.

Ein gut erhaltener

Sportwagen
u erkaufen e 74.Zu verkaufen:

Eine Damenſchneider
büſte (Gr. 44), ein Paar
weiße Kinderſchuhe (Gr
28), eine elfſaitige deutſche
Mandoline, ein Kanin
chen (Holländer), ſowie 2

Dankſagung!

Geſang. Dank allen Verwandten und

Herzen wohlgetan.

Karl Schumann.

Zſchöchergen, den 3. April 1923.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme bei der Beerdigung meiner lieben Frau,

unſerer guten unvergeßlichen Mutter ſagen wir
allen, die ihren Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten, unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Krauſe für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe. Dank Herrn Lehrer Frenzel

mit der lieben Schuljugend für den ſchönen

kannten, die ihr ſo zahlreich das letzte Geleit zur
Ruheſtätte gaben. Dies alles hat unſeren wunden

Dir, liebe Mutter, rufen wir
ein „Ruhe ſanft in dein frühes Grab nach.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Speiſe

alle paar Jahre einen anderen, die ſie bis zum Tode (nicht etwa zu
Tode) pflegten und dann beerbten. Sie haben RNächſtenliebe gezeigt
und nd ebenfalls Jdealiſtinnen. Wie ich.

Sollte ſich nun jemand aus der Männerwelt durch einen Heirats
antrag bei mir vbedanken oder gar rächen wollen, ſo ſei er gewarnt.
Mein Mann agch, nun iſt mirs doch noch entſahren aſſo,
mein Mann (weil ich verheiratet bin) iſt Naturmenſch. Macht
Akemübungen nach Mazdaznan. Wenn er ausatmet, fällt ein halbes
Dutzend ſolcher Herrchen, wie Jhr ſeid, glatt auf den Rücken. Pardon,
daß ich Sie duge, aber ich war nur Büromädchen und habe ſtatt Bil
dung nur Jdeale.

Bitte um Verzeihung auch, weil ich gelogen Habe, ich ſei nochledig. Nehmen Sie es i zur Warnung Trauen Sie nie einem Weibe

mehr als einem Manne. Denn ſie lügen lügen s Beide,
Mann und Frau. Am meiſten aber, wenn ſte geheiratet ſein oder
heiraten wollen. Und wenn ſie Artikel ſchreiben, die bezahlt werden.
Oder wenigſtens als Jdecliſten ſo etwas von Honvrar erhoffen.

Zeltgemüße Lebensregeln.
Helitehene Bücher es nur ſo, daß du in der linken Hand die Fett

ſae hältſt und die Finger der rechten Hand mit der Zunge befeltch
eſt. Als Leſezeichen biege recht e de Seiten um.

Gehe nur dann ins Opernhaus, wenn du Bronchialkatarrh haſt.
Die mitgebrachten Käſeſchnitten ſchäle erſt dann aus dem Pergament
papier heraus, wenn die Sängerin pianiſſimo ſingt.

Bemühe dich, auf der Straße ſtets links zu. gehen. Wenn dich
e rechtsgehenden Paſſanten anrennen, ſo ſchimpfe über die Jn
obeng.

Wenn eine Dame auf. der Straße ausglettet und fällt, dann ſet ihr

nicht beim Aufſtehen behilflich. Laſſe ſie vielmehr in dieſer Sikuction

Erklärung!

Jch erkläre hiernit, daß ich ein
wandfrei feſtgeſtellt habe, daß am
2. April die ſiebzehnjährige Tochter

Mann zu hintergehen, und
daß die Mutter der p. Papel dieſen

So iſt die p. Papel am 2. d. M. mit
meinem Mann nach Querfurt gefahren und
veranlaßte ihn, ſeinen Trauring abzulegen.

Ich überraſchte das Paar auf der Heimkehr

Frau Ton Rrüger,
Arenabeſitzerin.

Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittiung sendcn. Die Be-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

Cerchältzeelle der Mersehurger Korrespondent

(Nebenausgabe Schafstädter Zeitang).

ſowie Feld jed. Art w.

ſitzen und frage ſie, wie du am beſten zum Bahnhof kommſt.

Tanz Unterricht
9 Meine Kurſe beginnen für den Schüler- Zirkel

Mittwoch, den 18. April, nachmititags Uhr,
für den Kaufmänniſchen Zirkel Donnerstag,

den 19. April, abends 8 Uhr.
9 Selehrt werden auch alle modernen Tänze.

Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung
6 Schmate Straße 19, U.

E. khbeling.

Se h h hStadt Oafe-Ueberlandbahnhof Merseburg, Dammstrasse.

Inh. Hans Ruhe.
Sonnabend, den 7. April 1928, abenäs 8 Vhr

indet in unseren Räumen ein

el, hier,
meinem

9

unter Leitung des Konzertinstr Bonhardt statt.
Ausgeführt von Mitgliedern des Hall. Stadttheaters

Mitwirkung des Herrn Hummelsbeim e
(Barriton) Stadttheater Halle Da zum Teil viel
Bätze reserviert sind, bitte ich, noch im Vorverkauf

Plätze zu sichern. Vorverkauf beginnt Donnerstag
vormittags 10 Uhr am Büffet im Warteraum.

Hans Rube.

re
Arbeitsburſchen

Geſellſchaftshan e ſtellt ſofort ein
Peitſchenfabrik

i Halleſche Straße 17.
Morgen, Donnerstag Süngerer

im CafeGeſellſchaſtsabend Laufburſche
Schlager- Programm der

ſofort gefucht.Hauskapelle Putler.i in Rorbfeefſh dalbilligſt ausgeführt.

SKartoffeln
ab Lager Halleſche Str. 37
3500. Mk. pro Zentner
Ein Und Verkantsrentrale

Tel. 395.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg in
Merſebg. Korreſpondent.
(Nehenausg. Schafſtd. 3ta.

Pillige Herren

Be

Voraus

große Kiſten. Wo, ſagt
die Exped. d. Bl.
bücher fürs Gymnasfumn

zu verkaufen
Karlſtraße 17, 1 Tr.
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nebſt Zubehör (9)12) zu

anner Neu Rohe dNenMerſeburger Straße 117. ERSEBURG, Markt 21,

F. hachmann für wissenschaft-u en n lieh richtige Augengiäser

c 22
billigſt ausgeführt.

Verpielfältigungs Büro
Hölterſtraße 38.

S eAlle Formulare für den
Arbelshetrleh a a

auf unsere Firma

zu verkaufen Preußerſtr 14 Urstes optisches Spezi al Geschäft am Platze Lohn-Buchhaltung

Gitarre
zu verkaufen

Roſenthal 70.
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Abſatz-Ferkel
u verkaufen Reipiſch 12.

Dogt Cehiren
ab 1. März 1928

ühersichtl zusammengestellt
hält vorrätig

Buehdruckerei Th. Röbner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Zinngegenfſtände,

III
auch Einzelſtücke, zu kaufen geſucht, Angebote

unter 1088 an die Exped. d. Bl.

Porzellan, Perſer Teppiche, alten Schmuck,

liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner,

n Emma e MWlegden hunnden

ch
Eigene Fabrikation und die Einstellung
unseres gesamten Betriebes auf reelle
Basis setzen grösste Leistungsfähigkeit,

Vergleichen Sie solbst, was
Wir bieten und nützen Sie diese
günstige Kaufgelegenheit jetzt aus.

Riesige Massenauswahl.
Achten Sie in Ihrem Interesse

Beine Bettwädche Fadnn

Verkaufs-Fiaie HBELE, Hudurng-Wusherer-Sir. 26.

Stedttheatet Mä dchen
Mittwoch, 4. April, 7 Uhr welches melken kann, geſuchtDer n Klein Kaynag Nr. 29.

Donnerstag, 5. April, 722 Tüchtiges, zuverläſſiges
Maecbeth.

o

Freitag, 6. April, 7 Uhr

Die Bohßme. l gSonnabend, 7. April, 7 U.
Othello zum 15 4.(evtl. früher)geſucht,

Zu erftagen in der Exped.

c I hSe W Gartenfrauen
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werden ſchnell, ſauber und e e T S
Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Begründer: Jried rich Naumann-
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen. nnd parteipolitiſcher Strömungen

Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

G999
Heirat.

üehiſdet anstes on ſten n mersprossen
ſucht die Bet. eines eben beseitigt unt, grgntfe innerh. 5 Tag. Ferner I gherfteche,

ichen Herrn zw. gemeinſ. Warzen, Grlehnörner u. sonst sehnheltstehler. (TI 5562)
Spaziergänge, ent!. ſpäteret J. Fmers Haha, Magdeburg Wilneimotr. 16. (Gegr. 1905).

Nichttänz, bevsrz. e v VereineAng. unt. 1 r Fillsls Halle a e e rn Sonnabent

e ſucht die „Hilfe
alle zukunftsgläubigen Deutſchen 4

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neten
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten
Volksſtaates mithelfen wollen.

W

Probeheft Preis monatlich 800 Mk.

Anuſwartnng!
Zu erfragen Neu Röſſen,

Friedensſtr. 12

Junges Mädchen ſucht In

(Diebenausgabe „Schafſtädter
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Eindrücke aus dem
Merſeburger Korreſpondent (Nebenousgabe Schafſtädter Zeitung. Mittwoch den April 1o23

nerbeſebten Hebiet.
Eigene Wahrnehmung aus den 6tädten Vuer, Eſſen, dortmund und Umgegend

Von einem Lanchſtädter Einwohner.
Von einem Landsmann geht uns folgende Schülderung ſeiner d iſſe im neuheſetzhen Gehiet zu

Wenn auch die allgemelne Lage im neubeſetzten Gebiet täglich in
der Preſſe geſchildert wird, ſo dürften doch Berichte eines Au e
und Landsmanns intereſſteren, zumal es viele er er giht, die in den
Preſſeartikeln über Schikanen und Schandtaten eſatzung eine Uber
treibung erblicken. Für meine Angaben kann ich ſederzeit den Beweis
der Wa n antret en.
Wer heute nach dem neubeſetzten Gebiet reiſen will, hat ſich vonſeiner zuſtändigen Polige behörde einen Perſonalausweis zu beſchaffen.

Es et davor gewarnt, viel und o wertvolles Gepäck milzu
re denn bei den Kontrollſtellen der Beſatzungstruppen giht es Lieb
aber für ſolche Sachen und muß jeder mit event. Verluſt ſeiner oſt
axkeiten rechnen. Hierzu kommt noch eine hohe Zollabgabe event. Feſt
altung, Verhör oder gar Ver g. Wenn auch die Einreiſe mit

päck teilweiſe latt vonſtatten geht, e etzt, daß verbytene
Sachen nicht mitgeſührt werden, ſo geſtaltet ſt e Ausreiſe erheblich
ſchwieriger. Hier wird eine ſtrenge Kontrolle und Durchſuchung des
en Gepäckes, auch Leibesviſikationen, porgenommen und wertvolle

achen, wenn nicht mit hohen Zöllen velegt, einfach beſchlagnahmt
Wenn man bedenkt, daß Züge mit 3-6 Standen Verſpätung eintreffen,
ſo kann man ſich ein Bild von dem Umfang einer ſolchen Durchſuchung
machen. Abgeſehen von dieſen langweiligen, ſchikansſen Kontrollen,
folgen auch noch verſchiedentlich Verhöre oder Verhaftungen

Auf der Fahrt nach Buer findet die i Kontrolle in Aplerbeck
und Heng ſteh t ür Einreiſende per Auto, Geſchirr Elektriſche
vder re ie nach Dorkmund und weiter reiſen wollen, bei dem
an der Landſtraße a enen Gaſthaus der Gemeinde Berghofen. An
dieſer Stelle ſtauen ſich Autos, Fuhrwerke bis es dem Franzmann
rig iſt, die Wejterreiſe S geſtatten. Während man von Apler

eck nach ter ren kann, muß man den anderen Weg von
Schwerte mit der Elektriſchen über Berghofen-Hörde-
Dortmund und von da mit der Bahn über Wanne nach Buer-Süd

nehmen. Beſonders erwähnt ſei, daß t der Nachtperkehr zwiſchen
dem beſetzten und unbeſetzten Gehiet verboten ſt, falls er micht mit der
Eiſenbahn vollzogen wird. Begründet wird dieſes Verbot damit, daß
ein Entweichen von in oder geſuchten Perſonen e iſt.

Die ein dringlichſte Warnung für Einreiſende ſei die, vor
den vielen bezahlten Spionen, Spitzeln und Agenten auf der Hut zu
ſein und bei Geſprächen die größte Vorſicht walten zu laſſen Es wim
melt an der Grenze von dieſen marotzern, und ein unüberlegtes
Wort führt zur Verhaftung und Beſtrafung Dieſe Spihzel belauſchen
alles, fangen auch von ſelbſt Geſpräche an, um ein Opfer zu finden, das
durch ein unüberlegtes Wort dieſen Verrätern ins Garn läuft

„„ZDn Hengſte h wurden vor einigen Tagen aus dem Zug Flug
blätter geworfen, durch de n der Franzoſe beleidigt ſah,
und ſofort erließ er einen n daß im Wiederholungsfalle der Zug
gegebenenfalls durch Schießen r zum Halten gebracht werden ſoll
und ſo lange zu halten hat, bis die Jäter ermittelt ſind. Sollte dieſes
nicht gelingen, ſo werden aus jedem Abteil eine den Franzoſen genehme

Anzahl e verhaftet, die als Täter betrachtet und auch beſtraft
werden. Deshalb ſei auch vor ähnlichen Unternehmungen, wie das
Auswerfen oder Verteilen von Flugblättern eindringlichſt g

Ich ſollte e eit hapen, gleich bei meiner Ankunft in
Schwere den Abſchlutßz der Tätigkelt zweier e mit zu erleben
Als ich 288 Uhr abends dort ankam, war auf dem Bahnhof ein großer
Tumult und Schlägerei, und war der Grund folgender: Ein Brautpaar
aus Schwerte wurde im Zuge von zwei unbekannten Männern beläſtigt
zu dem Zwecke, ausfällig zu werden. Es gelan
wurde verſucht, die Danſe zu beleidigen, was ſich ihr Begleiter ent
n verbat. Als dieſes Zurechtweiſen nichts half und die Weiter

eläſtigung der Dame erfolgfke, quittierte dieſe die Frechheit mit einer
n Ohrfeige. Als der Zug gerade auf der Kontrollſtelle Aplereck einfuhr, e der geohrfeigte Spitzel ſofort eine r

m am ſchnellſten die Konkrollpoſten z das Wagenahtell aufmerkſam
machen, was er auch erreichte, und ließ den erwähnten Bräutigam

verhaften. Nachdem der Zug die Kontrollſtelle verlaſſen und ſich auf
unbeſehtem Gebiet befand, fielen die Mitreiſenden über dieſe rech
linge“ her und deckten ſie derartig mit Schlägen zu, daß ihnen u un
ſauberes Handwerk auf längere Zeit unmöglich iſt. Blutüberſtrömt,
mit e r ren wurden beide in das
Schwerte gebvacht, gſolg von eines großen Menſchenmenge, und hatte
die Polizei ihre ganze Kraft anzuwenden, um die Verbrecher vor der
Wut der Menge zu ſchützen

Den Weg von Schwerte bis Dortmund legte ich zu Fuß zurück und
ham mer in die Gemeinde Berghofen, wo die Kontrollſtelle ſich bee ieſes Dorf hat viel unter den Schandtaten der e zu
eiden. Bis vor kurzem lag hier Kavallerie (28 er Dragoner) Nach
Schilderungen des Landwirts B. bei dem ich mich perſönlich erkundigte,
waren bei dieſem 100 Pferde und 80 Mann, ſowie 4 Offigiere unker
ebyacht. Alle Stäbe, Scheunen, Remiſen wurden ausgeräumt, dasKieh einfach aus den Slällen getrieben, die wertvollen Maſchinen ein

fach auf den Hof geſtellt, wo ſie der Witterung ausgeſeht waren. Die
anze Scheune voll unausgedroſchener Frucht war eine willkommene
eute zum Fültern und Skreuen. Eine Schande, wie r r in dieſer

Beziehung gewüſtet wurde. Der Heuboden war auch ha

Roman aus einer kleinen Reſidenz.
Von Horſt Rainer.4 Fortſetzung. (Nachbruck verboten

„Wills Gott, nehmen wir auch noch ein kleines Vierteljghrhundert
auf die Schultern, gelt, Bröſchchen? Dann ſind wir freilich ein paar
rechte alte Hutzelweiblein.“

akne

in Prinzeßch

Prinzeſſin Sibylle lachte vei dieſer Ausſicht ſo recht von Herzen
vergnügt in ſich hinein. Und auch Bröſchchen ſtrahlte über das ganze
xunde Geſicht. Plötzlich fuhr ſie aber jäh vom Fenſter zurück

„Eure Durchlaucht?
cheeet was gibt es denn da draußen ſo Erſchreckliches

zu ſchauen?“Nichts Erſchreckliches, Eure Durchlaucht. Jm Gegenteil Seine
Durchlaucht Prinz Joachim kommen über die Straße

Prinzeß Sibylle lachte.
Ah der Joachim nein der iſt gewiß nichts Erſchreckiches

Alſo geh, Bröſchchen, und ihn ein. Sorge dafür daß eine Moſel
kalt geſtellt wird. weißt ſchon, welche Marke

Frau Broſchinger verſchwand mit ihrem Blätterkörbchen ſo ſchnell
als es ihre runden Hüften geſtatteten. Jm Vorderzimmer wartete ſie
auf Pring Joachim, der bald darauf eintrat

„Morgen, Bröſchchen“, rief er r
Guten Morgen, Eure Durchlaucht“, erwiderte die Kammerfrau

und knixte, elaſtiſch wie ein Gummihall.
„Jhre Durchlaucht zu ſprechen
Eure Durchlaucht werden ſchon erwartet antwortete Bröſch-

chen ſtrahlend und öffnete die Tür. Prinz Joachim eilte auf ſeine
Tante zu und küßte ihr die Hand. Dieſe zog aber ſeinen Kopf zu ſich
herab und küßte ihn auf den Mund.

Wie iſt dein Befinden, teure Tante
Die dunkken, noch ſo jung blickenden Frauenaugen ſchanten voll

zärtlichen Stolzes in ſein Geſicht. e„Wenn ich dich anſchauen kann, Joachim dann befinde ich mich
immer ausgezeichnet. Und du? Wo kommſt du denn ber ſo n aller
Frühe Und gar in Paradeuniform ja das muß doch etwas
hebeuten Habe ich etwa gar Geburtstag heute Aber nein bringt

mir ja keinen Blumenſtrauß. Na gladann Feiertag iſt auch alte
rinz Joachim lachte.

„Ach laß uns mal ein wenig nachdenken geliebtes Tanſchen.
Vielleicht fällt uns doch irgend ein Kalenderheiliger ein, den wir
feiern können e

Sie lächelte mit feinem Humor
Hin wir zwei ſind ſchließlich imſtande dem unſchuldigſten

Werktag unverſehens ein feſtlich Gewand anzulegen. Gelt
Er ſtreichelte ihre Hand.
„Wozu ſind wir zwei denn auch Sonntagskinder
Sie nickte ihm verſtändnisinnig zu.
„Nun, ſetze dich erſt daher und dann erzähle. Was iſt denn

los heute
„Audienz bei Seiner Hoheit

ich war befohlen“, meldete er

feierlich.

Verwüſtung zu ſehen, und der i
er

Dieſes alles auf einer Hauptſtraße in einer Stadt. Natürli

jedoch nicht, und ſo

olizeigewahrſam in

d ſeines Be

en.

wiſſen dürfen, wem das hohe G

m erheblich beraudt. Auf dein Hof ſtanden 2 Feldküchen und alsofeuerung diente alles Holz, was e war, ja ſogar Umzäun ung
äume uſw. mußten geopfert werden. Noch waren die Spuren der

d der ab mir den Auftrag, den hie
gen Landwirlen, mit denen ich in hrung käme die Not zu ſchil
er. Er will gern ſeine nrn Ernte

er von dieſer Horde roher Vandalen verſchont vli m
Auf dem Weltergang durch das Dorf begegneten mir viele Ein

wohner, die je 2 Brote und zwar 8 Pfund Weißbrot, nach Haufetrugen. Män ſah die Freude den Leuten an den Geſichtern an, und
guf mein Befragen wurde mir geſagt, daß ihnen das Brot s e

beRüuhrſpende überwieſen ſei und ſie durch dieſe Rithrhilfe ſehr rei
dacht würden. Da man viel munkeln hört
tichtig verteilt würde uſw. wollte ich hach dieſer Richtung
Bürgermeiſter eine diesbezügliche n erbitten. Der
meiſter beſtätigte mir unter freudigem Lächeln, daß er 3 ufriedenund er die Spenden als zu el betrachten müſſe. Ex hinte faſt
bloß noch mit der Verteilung von Lebensmitteln zu tun, und ſo be
kämen die Bedürftigen abwechfelnd Brot, Mehl, Wurſt, Speck Hülſen
früchte, Geld uſw. Er rühmte vor allen Dingen das Opferwerk der
en deren überall der Dank gen den er mir auch be
ſonders für die hieſigen auftrug. Ein Bewels, daß die Ruhrhilfe an

hin vom
Bürger

die richtige Stelle gelangt und anerkannt wird
Während ich in Berghofen nur einzelne Patrouillen und Poſten

ſah, konnte ich ſchon in Hör de das Leben und Treiben der Forma
onen der Truppen bevbachten. Hier iſt die Poſt beſeht und die gegen

über li eld Schule als Maſſenguartier der Alpemäger eHier bekam ich den ſchlechteſten Eindruck von Soldaten, die ſich n

dazu als erſte e enttt n e Die ſchäbigen und ne
ebläuen Kittel der Alpenfäger, die abſcheulichen ſog. Tellermüßen,

als Kopfhedeckung dienen und bis in das Genick herabgezegen werden
verraten ſchon, wen man vor ſich hat Ein widerliches Bild und be
ſchämend für einen alten deutſchen Soldaten bot ſich mir auf dem
hof und Umgebung dar. In den Fenſtern ſitzend, die Beine nach de
Straße zu hängend, blhken ſich dieſe mit den gegenüber in der Poft
befindlichen Kameraden an Ein furchtbarer, ohrenbetäubender Lärm
dringt aus allen Fenſtern der Schule, dazwiſchen Geſänge n be
keinem die Aigarette, und jedes weibliche Geſchäpf, die e. paſſiert,

wird gehänſelt und beleidigt. Der Schulhof, mit Stacheldraht ver
ſehen bietet ein noch wüſteres Bild. Was mich beſonders abſchreckke,
war, daß eine Anzahl Kinder Frauen und Männer ſich in den Keller
der Schule drängte um von der dort untergebrachten Feldküche das
übrige Mittagbrot zu holen. Ein Mädchen zu den auf dem Schul
hof kagernden Soldaten, und dieſe en alle ihre Speifereſte zuſammen
nd gaben es dem Kind. Fürwahr, das brauchte wicht zu ſeiſt, ſollten
die paar Leute nicht ein gleiches von der Stadt erhalten können oder
wird hier dieſes armſelige Schauſpiel gern geſehen? Für mich war es
ein trauriges Bild

So wie ich das Soldatenlehen hier gefunden, iſt es überall, und
mit Stolz muß auch der verbittertſte Gegner unſeres Heeres ſagen üder

deutſche Diſziplin und en n n nichts.
Aus dem ganzen beſetzten Gebiet iſt die Schutzynlizei ausgewieſen,

und nur in Dorkmund ſteht man die blaue Polizei ihren Dienſt ver
richten. Hriminalbeamte ſind zum größten Teil verhaftet oder verſehen
keinen Dienſt. Es iſt daher der Verbrecherwelt freter Lauf gelaſſen und
können ſie ungehindert ihr ſchändliches Handwerk ausüben In Eſſen,
Alkeneſſen und Umgegend iſt es jeht einigermaßen ruhig

mit Buer e Zur Siadt
a ſſel, B. W.
Bevölkerung etDie

ür c dung ſtellen, wenn
eb,

daß die Ruhrſpende nicht

mit einem beſonderen Ausweis verſehen ſein. Jeder Nachtynſſant mußin der Mitte der Fahrſtraße gehen e lhte u 5 keine
in der Taſche tragen. Ein weiterer A aß lautet. Da die

völkerung von Buer bei den Beiſeßungefeierlichkeiten der erſchöſſenenan Offiziere ſich z und Anſtandtg verhalten hat, wird die
ſlizeiſtunde auf 8,30 bezw. 9 Uhr verlängert. Welche Gnade aber

auch welches Angſtgefühl ſpricht aus dieſen Verordnungen heraus Die
Bewohner ertragen e eid geduldig. Die Kirchen heiderkei Konſonen nd überfüllt und habe ich dieſe Wahrnehmung am leßken

oſrtag in den Vororten von Eſſen gemacht. h
Uber der Soldateska ſcheint das Geld er u werden, denn eriſt in letzter Zeit vorgekommen, daß nur halbe d en ar
wurden unter dem Vorwand, es ſei nicht genügend ſhes d vor
handen. Möge es tr ſo weiltergehen

Die Arbetts loſigkeit in Buer iſt infolge der Schachtſtiß
en auch groß, aber dort denkt keiner den Lockungen der Fran

en e r polniſchen Arbeitern. Die Arbeitsloſen erhalten
dige 10 060, Verheiratete 11000 pro Tag Die Lebenswelſe ift

ziemlich die gleiche wie hierr Schuß ſe, noch veitterkt, daß noch viele Kinder bebürflig ſind

eine Erholung zu finden, und hier muß viel getan werden. Deutſche
Schweſtern und Brlder, denkt an unſere bedrängten Ruhrbewohner
und helft ihnen in jeder Weiſe ſie ſind es wahrlich wert! R

Lenin.
Ein Mann tritt von der politiſchen Bühne ab deſſen Name Jahre

hindurch in aller Munde geweſen iſt, den die einen vergöttert, die
anderen als den e n Greuel wie einen weiten
Dſchingls-Chan berſlucht haben. Es läßt ſich nicht länger durch die
Autorität mediziniſcher Größen verheimſichen, was ſeit einem halben
Jahr etwa in Rußland bekanyt war, daß Lenin an Paralyſe leidet
den Folgen einer entſetzlichen Krankheit, von der er ſeit langer Zeitbereits e worden iſt. Politiſch iſt er heute ſchon ein toter Mann

Wladimir Jljitiſch Ulj an der eigentliche Name iſt
als Führer der ruſſiſchen Sozialdemokraten vor dem Kriege zwarKätig, aber wenig bekannt geweſen. Wie ſo viele ſeiner t war
ex nach Sibirien verſchickt worden, aber von dort ins Ausland ent
flohen. An der erſten ruſſiſchen Revolution 1905 hat er wenig Anteil

enommen. Sein Name wart ſelbſt unter den ſozialbemokratiſchen
itgliebdern der Reichsduma erſt im Jahre 1917 mehr bekannt ge

worden. Aber als kluger Beobachter hatte er ſchon 1965 den Verlauf
der Kriſts verfolgt und erkannt, wiediel aufrühreriſche Elemente die
anſcheinend ſo friedlichen Maſſen in ſich bargen, und daß ein Junke
inreichen würde, um das politiſche und ſoziale Gebäude des ruſ iſchen
Staates ſu ſprengen. Lenin hatte mit ſcharfem Blick erkannt daß
der Träger der ruſſiſchen Revolution micht ſowohl der e
Arbeiter ſondern die ungeheure graue Maſſe der ruſſiſchen Bauern
ſein mühte. Mochte er bei der Begründung ſeines Programms ſich
auch der marxiſtiſchen Logik bedienen ſo war er ch natürlich keinen
Augenblick unklar daß die große agrariſche Revblükton der Zukunft
mit der ſozialen Kevolution, wie ſie die Lehre von Mat verkündigt
ſur geringe Ahnlichkeit hatte. Aber ihm war es kein ehe nnis da
der Aſche Bauer durch den Cemeindebeſitz eine gewiſſe fogialift h

Sie e innere Einſtellung an ſich hatte, und daß im tiefſten
Grunde ſeiner Seele ein jeder Bauer in den ehemaligen Adligen gur
den unberechtigten Jnbaber des Grund und Bodens ſah der eigentlich
ſeit langem den kleinen Latzdwirten hätte zufallen ſollen. Ungeduldig
wartete er an den Augenblid, wo er ſein Recht auf das Gutsland

ſiſche Staatsmann Stolypin hatte dieſe

wo der Hebe
til gedachte er

ervor.

abſt wußte
einer kom

ehnpben.n den M

ührte

Händeweißen
hot es was gegeben, geltweh da

Diesmal nicht

a, a 3„Pein, wahrhaftig micht wicht
„Alſp, was gab es denn ſonſt
Er ſeufzte tragikomiſch.
Auf die Brautſchau ſoll ich gehen.
Sie ſchlug die Hände zuſammen.
Lieber Gott ſo aus heiteren Himmel.“
Nicht wahr ſchrecklich n„Du und heiraten das geht doch gar nitl
„Warum denn nicht t
Es zuckten tauſend Sprühtenfelchen in ihren Augen.
„Ach geh du biſt doch noch gar nit reif zum Herraten. So in

Unband wie du der iaugt doch nit für Ehefeſſeln. Aber nun erzähle

doch endlich. ins„Staa

die kleinſte Strafpredigt

Joachim machte ein geheimnisvoll wichtiges Geſicht.
geheimnis“, flüſterte er, große Augen machend

e n ſtentümte wird nit gleich aus den Jungen geb
m unſer Fürſtentümle wird nit gleich aus den Fugen gehenwenn ſo n xinzle auf die n n geſchit wird. Man wird doch

ch heſchleden ſein ſol, Privgeſſin
Joachim zu werden ſagte die Prinzeſſin ein wenig ſpöttiſch

„Ou Halt es vielleicht für ein Unglück wenn femand meine
Gemahlin wird?“ fragte der Prinz ſcheinbar beleidigt.

Sie zog bedenklich die Augenbrauen empor.
„Da will ich mir lieber noch kein eydgültiges Urteil erlanben

Wenn du ſie gern haſt und ſie dich dann iſts ein Glück Wenn
aber nit ach nein das wollen wir uns lieber gar nit erſt aus
malen. Jſt es denn wirklich Ernſt.“

Ganz gewiß
Aber wie kommt denn das ſo ſchnell Man hat doch noch kein

Wort davon gehört, daß es mit deiner Heſrat mit eins ſo preſſiert
v ren dir kommt es doch zum Glück nit ſo genau darauf an, wen du

eirateſt.“
Prinz Jovachim ſeufzte

Das habe ich mir auch immer gedacht
bedentendere Pabönlichkeit ſein als ich
träumen ließ. Nun kommt es wirklich et darauf an

Ach, geh |tecke doch nit ein ſo geheimnisvoll wichtiges Geſicht
auf. Du machſt Spaſſetteln gelt?“

Der Prinz ſchüttelte ernſter werdend den Kopf
eiber nicht Tante Shbille. Es r wirklich Ernſt
Sie ſtreichelte ſeine Hand und ſah ſehr beſorgt aus.

Alſo wahr wirklich wahr Jun lachte Joachim ſchon wieder um ihre Sorge zu verſcheuchen
„Gräme dich nur nicht im voraus Tantchen. Gar ſo ſchlimm wird

es ja nicht werden. Schließlich warum ſoll ich etwas vor Alexander
voraushaben? Der Armſte ſt ja ahnehin ſchon init ſeinem künftigen
Fürſtenthron behaftet, der außerdem noch recht ſchabig und wadlig t.
Und die Thehdora? Na, weißt du ſchlimmer werde ich hoffentlich
mit meiner Zukünftigen auch nicht fahren.

a

Aber ich muß doch eing

boch können?

mir in aller Beſcheidenheit

Prinzeß Sibylle wurde ſchon wieder lebhaft und hoffnungsbol
Du die Theodora iſt gar ſo übel nit nur ein biſerl ang

cent So eine Holzpuppen wird dir doch dein Herr Vater nit aus

e d en gette die Agel nrinz Jogchim zuckte die Achſeln hWer d eNein das bitt ich mir aus bring du mir wenigſtens eine Frau
die lebendig iſt und nit mit offenen Augen ſchläft. Du, lachen wird ſie

Meinetwegen auch mal herzhaft weinen Nur nit noch
J Einen Autymäten in die Familie das wäre geſehlt. Aber nun ſage
och endlich wer die Ausertorene i Kenne ich ſie denn

„Jch glaube nicht, Tante Sibylle Es iſt eine Prinzeſſin Lokandia

Wengerſtein. eNein die kenne ich nit. Lokandig du, das klingt fad
Uberdies wird ſie nur ja Lolo„Sig ſoll och ſehr jung ſein

gerufen.
„Hm! Das gefällt mir ſchon eher Alſo Lalo Wengerſtein! Hin

Wengerſtein? art' mal ein biſſerl. Wengerſtein Natürlich
einen Fürſten Wengerſtein habe ich mal am Hofe zu Liebenan kennen
gelernt, als ich mit meinen Manne vor vielen Jahren da zu Beſuch
war. Ein ſchöner intereſſgnter Mann aber wenig nett und liebens
würdig. Jetzt fällk mir auch mehr ein. Man ſagte mir damals er ſei
in zweiter Ehe mit einem Edelfräulein vermählt, die ſehr ſchön Ahd ſeh
anmutig ſei. Dieſe Ehe bildete einigermaßen intereſſanten Geſpräch

für die Liebenauer Geſellſchaft ich glaube, da war noch eine
Tochter aus erſter Ebe des Fürſten, die der jungen Fürſtin das Leben

recht ſchwer machen ſollte. Mein Gott das wird doch um Himmels
willen nit deine Zukünftige! ſein en nNein, Tantchen darüber kann ich dich, glaube ich bernßigen
Prinzeß Lolo jſt eine Tochter aus der zweiten Ehe des Fürſten

Ah, alſo hat ſie die ſchöne anmutige Fürſtin zur Mutter da
iſt ſchon ein Troſt. Aber wie kommt dein Vater darauf dir gerade die
Hrinzeß Lolo zur Gattin auszuſuchen? Das iſt doch keine beſondere
glänzende Verbindung Viel Vermögen wird auch nicht vorhanden

ſein ſagte die Tante J e„Sie iſt e ſehr arnt und ſcheinbar teilweiſe auf die Gnade des

r von Lebenan angewieſen urinzeß Sihylle klopfte unruhig auf ihre Seſſellehne
Nun bitte ich dich was fällt denn Seiner Hoheit ein Warum

reſſiertſes ihm mit äns ſo ſehr daß du ein ſo axmes Haſcherl heiraten
ſollſt, das nit einmal mütterlicherſeits aus fürſtlichem Hauſe ſtammt
Da muß doch etwas dahinter ſtecken

Prinz Joachim machte wieder ſein geheimnisvolles Geſicht und
flüſterte ihr ins Ohr

Staatsgeheimnis Tantchen ch darf nichts verraten, aber da
i dich die Ungewißheit nicht gax ſo ehr quält, will ich einen kleinen

ipfel vom e er heben eine Erbſchaft ſteckt dahinter eine
unendlich große Erbſchaft

„A r S ja warum haſt du das nit gleich geſagt? Nun kann
man ſich doch ein Bild machen. Alſo um Geld Ja, ja, mein Jvachim

wie s ſteht, weißt; Geld haben wir halt ſehr nötig in Schwarzen-
fels. Und da wirſt du dich wohl fügen müſſen, wenn ſie nur nit eine
z widere Perſönlichkeit iſt.

(Jortſetzung folgt.
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zöllern“ zu verhandeln. Nur Lenin erkannte, daß allein die Ein
ſtellung des Krieges die Rettung der roten Revolution ermöglichen
könnte, die bei einem weiteren Vormarſch der Deutſchen unzweifelhaft
zuſammengebrochen wäre „Sehen Sie denn nicht, daß der Bauer
gegen den Krieg ſtimmte?“ fragte Lenin Radek. „Entſchuldigen Sie,
wann und wo ſtimmte er ſo ab?“ „Er ſtimmte mit ſeinen Füßen.
Er läuft von der Front weg!“ Und damit war für ihn die Sache
erledigt. „Jhr ſeid dümmer als die Hühner,“ u er in dieſem Zu
jammenhang, „das Huhn e nicht entſchließen, den mit Kreide
um ſich gezeichneten Kreis zu überſchreiten. Es kann aber zu ſeiner
Rechtfertigung anführen, daß dieſer Kreis durch eine fremde Hand
gezogen worden iſt. Wir haben aber eine Formel mit unſeren eigenenHanden um uns gezeichnet, und jetzt ſeht ihr die Formel und i die

VWirklichkeit. Jetzt wollt ihr, daß wir zu Grunde gehen und daß imNamen unſerer revolutivnären Formel die kapitaliſtiſche Regierung

den Sieg davontrage.“ Er allein erkannte, daß es gar keine beſſeren
Propagandiſten für den roten Staat, der Land und Friede verſprach,
geben konnte, als all die Millionen Soldaten, die nur den einen
Gedanken hatten, nach Hauſe zu kommen, um bei dem allgemeinen
Jnventurgusverkauf, den die Aufteilung des Gutslandes darſtellie,
nicht den Kürzeren zu ziehen.

So war dieſer eminente Praktiker der Revolution beſchaffen der
ſich niemals geſcheut hat, ſeine Fehler einzugeſtehen und neue Wege
einzuſchlagen, wenn er erkannte, daß die alten in die Sackgaſſe führten.

Heute läßt ſich nicht mehr in Abrede ſtellen, daß das Werk
Lenins irotz aller Begabung dieſes Mannes, die Probe

Vorkämpfershat. Die perſönliche Tragik des in ſeiner Art genialen
des Kommunismus in Rußland liegt darin, daß er am Ende ſeines
in finſtere Nacht verſinkenden Daſeins widerwillig ſich hat geſtehen
müſſen daß er ſich umſonſt um den Stein des Weiſen bemüht e
Sein Ausſcheiden aus dem Leben Rußlands wird ſich dort gewiß
fühlbar machen. Aber überſchätzen wird man es doch auch nicht dürfen
Schon ſeit einem halben Jahr hat er einen entſcheidenden Einfluß auf
die Geſchehniſſe nicht mehr ausgeübt.
den Karren weitergeſchoben. Jhnen wird es natürlich noch weniger
gelingen, das rote Jdeal dauernd zu verwirklichen als Lenin ſelbſt,
aus deſſen Leben man wohl abſchließend die negative Tatſache buchen
kann, daß kein Gemeingefühl, kein Klaſſenbewußtſein, keine nene
„Arbeitsethik“ den Arbeitsbetrieb zu erfetzen vermag, den als mäch
tigſten dem Menſchen die Natur verliehen hat: den eigenen Nutzen
„Dieſe nüchterne Tatſache allen Schwärmereien gegenüber erwieſen
zw haben, wird“ fagt ein Beurteiler Lenins Lenins hiſtoriſches
Verdienſt bleiben, wenn von ſeinem phantaſtiſchen Reich längſt nichts
mehr vorhanden ſein wird, als die Erinnerung an eine der größten

S m.

Das Deutſchtum in der Türkei.
In der Wochenſchrift „Oſt und Süd“ (Verlag Knorr

S. Hirth, München) ſchreibt General Dr. phil. R. 6.
Liman von Sanders:

A vielen Stellen in Deutſchland beſteht noch die irrtümliche Auf
Faſſung daß die allgemeine Volksſtimmung in der Türkei von den
Franzoſen beeinflußt werde, und daß die Stimmung daher eine deutſch
feindliche ſei. Jm Gegenſatz hierzu muß als Tatſache feſtgeſtellt werden,
daß die Franzoſen in den letzten Monaten faſt alle türkiſchen Sym
pathien verloren haben

Die mehr als zweideuntige Haltung Frankreichs auf der Konferenz
von Lauſanne im Verein mit den Unwahrheiten, welche die offi
ziöſe franzöſiſche Preſſe nach Abbruch der genannten Konferenz zu ver
breiten r d die Türken über die Ziele der Poincaréſchen
Politik völlig aufgeklärt. Die Konferenz von Länſanne iſt abgebrochen
worden, weil die Türkei die ökonomiſchen Forderungen Frankreichs
nicht annehmen konnte, und nicht etwa wegen unüberbrückbarer Gegen
ſötze mit den Engländern, wie dies vielfach e mee re wird.

Die Franzoſen forderten in Lauſanne nicht nur die Enteignung
des ſämtlichen deutſ Pe Privatbeſitzes in der Türkei und die Nichtig
machung aller den Deutſchen erteilten Konzeſſtonen, r ſte ver
langten, neben anderen für die Türkei unerfüllbaren finanziellen Lei
ſtungen, das Beſihrecht der wichtigſten türkiſchen Eiſenbahnen

Die Franzoſen wollten den Hauptteil der türkiſchen Bahnen in
ihre Hände bringen, um erſtlich das Land wirtſchaftlich unter ihren
orherrſchenden Einfluß zu ſtellen und zum de ch derart aus

holitiſchen Gründen der Haupiverkehtsabern der Türket zu demach
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Geiſter zweiter Größe haben

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafftädter Zeitung. Mittwoch den A. April 1928.

meiſten Bolſchewiſten, mit der „kapitaliſtiſchen Regierung der Hohen
Wiechtiges vom Tage.

Deutſche Jnitigtive und Rührigkeit haben in der Zeit der Not
des Vaterlandes wieder einmal einen ſchönen Sieg errungen Die
deutſche Afrikalinien haben, als infolge des Ruhreinfalls die deutſche
Kohlendecke kuapp wurde, raſch entſchloſſen ihre Schiffe in den Dienſt
der Kohleubeförverung geſtern und r in der erſten Halfte dieſes
Monats treffen die erſten Ladungen üdanfrikantſcher Kohle in Ham
burg ein. Bald werden alſo in deutſchen Ofen und ünter deutſchen

Fabrikdampfkeſſeln Kohlen von jenſeits des Aquators brennen.

Jm alten Venedig war es bekanntlich Sikte, aute Freunde, die
mon Iyvs ſein wollte, zu einem Gaſtmahl zu ſich zu laden und ſie bei
dieſer Gelegenheit in aller Freundſchaft zu vergiften. Ein ähnlicher
Fall wird nun aus der Türkei gemkdet. Ein VBandenführer Kamens
Osman Agha hat den türkiſchen Oppoſitionsführer wegen einer Preſſe
polemik zu Tiſche geladen und dabei eigenhändig erwürgt. Mittelakter
und Neuzeit reichen ſich alſo nicht nur an der Ruhr die Hände.

Die dentſche Schifffahrt befindet ſich erfrenſicherweiſe wieder inaufſteigender n allen voran Hamburgs Seeſchiffsverkehr, der t

die Friedensziffer überſchritten r Jm Monat März ſind nämlich
im Hamburger Hafen zu Handelszwecken angekommen 1250 Seeſchiffe
mit 1380 882 Nettoregiſtertonnen gegen 1227 Schiffe mit I 242 936 To.
im März 1913. abgegangen 1385 Handelsſchiffe mit 1359 509 To.

123 753 To. im März 1913.

Wie der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Korell, ſo iſt jetzt
auch der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Wallgraf, der frühere
Staatsſekretär, von den Franzoſen aus Bonn ausgewieſen worden.
Es iſt und bleibt ein Skanddal, daß man in der demokratiſchen
publik Frankreich die Jmmunität der Parlamentarier ſo gang
gar nicht achtet.

tigen Die nferloſen Weltbeherrſchungspläne Frankreichs ſtreben
ſowohl nach dem Landwege nach Jndien, wie nach demjenigen nach
Aghpten, um mit der Zeit England dort zu verdrängen. Niemals
konnte die Angora Regierung nach dem erfolgreichen Freiheitskampfe
derartigen Forderungen zuſtimmen, welche die Unabhängigkeit der
Türkei für alle Zeiten untergraben haben würden!

Ein bedeutſamer Teil der franzöſiſchen Preſſe verſuchte nach Ab
bruch der Konferenz von Lauſanne den e klaren Tatbe
ſtand zu verdunkeln, indem von ihr frei erſundene Nachrichten über
die Unklarheit der türkiſchen Ziele, über Unſtimmigkeiten innerhalb der
AngoraRegierung, über Unruhen im Lande und über Verfolgungen
von Chriſten verbreitet wurden. Dies hat die Entrüſtung auf tür-
kiſcher Seite noch in erheblichem Maße geſteigert.

Dieſe Stimmung in der Türkei iſt der beſte Schutz für die
Deutſchen gegen die haßerfüllten deutſchfeindlichen Beſtrebungen der
Franzoſen im türkiſchen Lande. Die Türken wiſſen genan, daß

eutſchland keinen politiſchen Zielen in ihrem Lande nachgeht, und
achten den deutſchen Fleiß und die deutſche Tüchtigkeitt Sie

haben in durchaus würdiger Weiſe die eingangs genannten franzöſi
ſchen Forderungen gegen deutſches Eigentum abgelehnt, und ſie be
teiligten ſich nicht an der jede Kulturnation ſchändenden Hetze S
die Deutſchen! Die unabhängig gewordene Türkei wird die Deut
ſchen an dem Wiederaufban des Landes, an Handel und Induſtrie
beteiligen, ſoweit dies für ihre eigenen Zwecke dienlich iſt, und die
Türkei iſt nicht gewillt, ſich in dieſer Hinſicht von europäiſchen Mächten
s Vorſchriften machen zu laſſen. Dies ſteht über jedem

weifel!
Die Franzoſen wollten in Lauſanne durch vorbeugende Ab

machungen die Deutſchen für die Zukunft von jeder wirtſchaftlichen
Bekätigung in der Türkei ausſchließen. Sie prägten dort das Wort
„dé Böcher la Turcuie“. Es iſt ihnen nicht gelungen! Sie wer-
den in der Türkei, wie vorausſichtlich auf der ganzen Welt, inſolge
ihres unerſättlichen Machthungers ihrer fortgeſetten Wortbrüche und
ihrer ebenſo unſinnigen wie gewalttätigen Finanspolitik völlig iſoliert
bleiben. Dies iſt der Jatbeſtand, mit welchem das Deutſchtum zur

Keit in der Türkei zu renDie deutſchen Handelsbegiehnngen mit der Türket ännen, wenn
die Türken rei und unabhängig geworden ſind, erſt allmählich wieder
aufgebaut werden. Uberſpaännten Erwartungen nach dieſer Richtung

muß vorgebeugt werden. eDie deutſchen Handelsbeziehungen mit der Türkei haben ſeit dem
Herbſt 1918 eine faſt völlige Unterbrechung erfahren, weil nach dem
Diktat der Entente zuerſt alle Deutſchen aus der Türkei ausgewieſen
waren und dann ihrein ſpäteren Eintritt alle nur denkbaren Schwie
rigketten bereitet wurden. Die Vernichtung jahrzehntelanger Arbeit
war leichter als der Wiederaufbau ſein wird. Die Angora- Regie
rung ſteht ſelbſt vor der überaus ſchweren Aufgabe, die früheren
Schwächen der türkiſchen Wirtſchaft zu beſeitigen, die Folgen langer
Hriegsjahre auszugleichen und beſonders auch die großen, von den
Griechen auf ihrem Rückzuge völlig verwüſteken Gebiete und Städte
in Kleinaſten einer neuen Entwicklung und Blüte zuzuführen. Hier
zu braucht ſie viele erfahrene, bewährte und vor allem ehrliche Mit
helfer und auch fremdes Kapital
Den Deutſchen wird die Tür hierzu ebenſo wie den anderen Na

tivnen offenſtehen!
Den Kernpunkt für die Betätigung muß aber der Wille vilden,

mit den Türken gemeinſam zu arbeiten. Ein Streben nach Bevor
mundung der Türken lediglich zum eigenen Nutzen wie dies vor
dem Kriege von vielen Ausländern betrieben wurde lommt nicht
mehr in Betracht, nachdem die Türkei die drückenden Feſſeln der
ökonomiſchen und juridiſchen Kapitulativnen abgeſtreift hat. So lange
ſie beſtanden, konnte die Türkei keinen geſunden Boden fur ihre
weitere Entwicklung gewinnen, und darum iſt die Angora- Regierung
in dieſem Punkte ihres Friedensprogramms unbengſam geblieben.

Die wirtſchaftliche Betätigung der Deutſchen vor dem Weltkriege
war vorwiegend in der Türkei die fleißige und mühevolle Arbeit von
einzelnen, die in allen möglichen Zweigen des Wirtſchaftslebens
wirkten. Ein machtvolles Eingreifen deutſchen Kapitals iſt nur bei
der Bagdadbahn und den damit in Zuſammenhang ſtehenden Unter
nehmungen, ſowie allenfalls bei dem Handelshauſe Voenkhaus im
Jrak feſtzuſtellen.

Jn Konſtantinopel, in Smnhrna, an der kleingſigtiſchen Küſte und
in ganz Anatolien gab es kein einziges größes deutſches Handelshans.

Der Großhandel lag hier vornehmlich in den Händen der Engländer
der Griechen und Armenier, ſowie allenfalls in denen der Franzoſen
Während des Krieges verboten ſich bedeutſame deutſche Gründungen
von ſelbſt. Der Krieg beanſpruchte die flüſſigen Gelder

Hente ſind die Griechen und Zumeiſt auch die Arnteuier ausge
ſchieden. Jn Syrna und an den vielen einen Handelsplätzen der
klein aſiatiſchen Küſte gibt es keine Griechen mehr. Nur in Konſtan
tinopel ſind ſie ſoweit ſie bereits vor dem Kriege dort anſaſſig waren,
mit gewiſſen Beſchränkungen belaſſen worden. Die türkiſche Regie
rung hat ſich ſelbſtredend vorbehalten, die Aufenthaltserkaubnis in
begründeten Fällen zu erteilen. So ſind viele Plähe und viel Raum
zur Betätigung frei geworden. e

Bald werden die letzten Ententetruppen aus Konſtantinopel zurück
en werden! Dann wird das Deutſchtum ſich auch wieder einen

a. im Wirtſchaftsleben der Türkei erringen können. Die erſten
Schritte hierzu ſind durch die Errichtung einer amtlichen türkiſchen
Nachrichtenſtelle in München und durch die Gründung einer deutſch
türkiſchen Handelskammer in Frankfurt a. M. geſchehen

Die Hſtertagung des Freiwirtſchaftsbundes.
Leipzig, 4 April. (Eig. Bericht.) Vom ren bis

montag fand in Leipzig die Verſammlung der Vertreter der
Landesverbände des n e ſtatt, dieaus allen Gauen unſeres Vaterlandes beſchickt worden war. Die beiden
erſten Tage wurden durch Beratungen ausgefüllt, die zur Aufſtellung
en Grundſätze für die weitere Auſklärungsarbeit des Bundes
führten. Kenntnis von den großen Zuſammenhangen der Voltswirt
Hrn u verbreiten, eine wirkliche Volksgeneinſchaft zu errichten auf
Srundagen, deren wiſſenſchaftliche Begründung weit zurtckreicht und
den Erfahrungen der Kriege und Nachtriegsseit allein ſandgehalten
hat das war die tiefe Sehnſucht, die Vorkämpfer aller en
ungen und aller ſchaffenden Stände von der Linken bis zur Rechten in
ernſtentſchloſſener Arbeit vereinte.

J gerade in Bergarbeiterkreiſen aufmerkſam macht

güter im ganzen

ehe

Das verfloſſene Jahr hat dem Fs (Freigeld, Freiland- und Feſtr Gedanken viele neue e in den Kreiſen der
ehrlichen Arbeit, die unter den ſchwankenden Wirtſchaftsverhältniſſen für
ihren Lebensabend, ihre Familie und damit für den Beſtand unſerer
Volks gemeinſchaft mit Recht Schlimmes fürchten. Die Ruhrbeſetzung
hat gerade dieſe Befürchtungen in greiſbare Nähe n So war es
erblärlich, daß beſonders die Vertreter aus dem beſetzten Rheinkande
und dem Ruhrbezirk mit Stolz auf das Anwachſen der Bewegung für

en, aber auch dar
auf Hinwieſen, daß dieſelbe Vaterlandsliebe, die man von dieſen
Schwerſtarbeitern W erwarte, nun auch von den Beſitzern der Sach

eirkſchen Reiche bewieſen werden müſſe. Auch ein
Vertreter der Siebenhürgener Sachſen bezeugte in er
ſchütternden Worhen die unverbrüchliche Treue dieſer fernen Stammes
brüder zur deutſchen Volksgemeinſchaft. Er ſprach aber auch darüber,
wie verwüſtend dort ein unbedachtes Wort des früheren Kaiſers
habe, das Siebenbürgen der n preisgab. Jetzt ſei der
Kampf gegen den franzöſiſchen Milikarismus der Prüfſtein für die
Lebensfähigkett der n Volksgemeinſchaft. Eine weitgehende
Sa riſteuer müſſe die Opferfreudigkeit des Beſitzes in deutſchen
Landen und damit eine wirklich haltbare Einheitsfront verbürgen.

daßSo herrſchte unter allen Vertretern Einmütigkeit darüberdieſer Kampf nicht länger mit der Notenpreſſe und mit ren
Spenden geſtützt werden könne. Auch der willkürliche, nur zeitweilig
mögliche Druck auf den Dollar ſei ungenügend. Erſt eine r e

der Währung nach den eingehenden Vorſchlägen des
Freiwirtſchaftsbundes könne das mit der Notenpreſſe erzeugte ſoziale

Dhnamit unſchädlich machen. Den Männern in unſeren nen
ichdie für den Beſtand unſerer freien Volksgeimeinſchaft verantwort

e würden erſt damit die Steine aus dem Wege geräumt, über die
e ſonſt ſchließlich einer nach dem andern fallen müßten In ähnlichem

Sinne äußerten ſich e e Vertreter von Wandervogelverbänden, die
zu einer Beratung über Jugend und Siedlungsfragen erſchienen waren
und den unlöslichen Zuſammenhang derſelben mit der Durchführung
von FFF anerkannten

Jn einer öffentlichen Verſammlung am Montagmorgen ſprachen
dann Bergarbeiter über die dortigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe,
wie ſie ſich ihnen aus eigener Anſchauung und in zahlreichen Erlebniſſen
ihrer Kameraden unerbittlich ar darſtellen, entgegen dem nicht überall
erkannten furchtbaren Ernſt der Lage im Ruhrgebiet. Los
r eng der planloſen Papiergeldwirtſchaft, eingehende Prüfung der
Vorſchläge des Freiwirtſchaftsbundes für eine wirkliche Geldwäh
rung, das waren auch hier die Forderungen, mit denen die Bundes
dagung geſchloſſen wurde.

Vollswirtſchaftliches.
Rotiernngen vom 3. April,

Warenmarkt.
e Leipziger Produktenbörſe.
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo für Ware, prompt, Parität

frachtfrei Leipzig. Weizen, inländiſcher 4— 48000 bz. u. Brf, feſter
Roggen, in ländiſcher 40 44900 bz. u. Brf. feſter Gerſte (Sommer
gerſte), inländiſche 35- 39600 bz. t. Brf., Winkergerſte 32——36 000 b.
u. Brf., ruhig; Hafer, inländiſcher 85— 40000 bz. u. Brf., ruhig;
Mais, amerikaniſcher 46 48 000 bz. u. Brf., runder 51—53 000 bz. u.
Brf., Raps 70 80000 bz. u. Brf.

Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 46 000 gefragt Roggen, märkiſcher 4142000,
ruhig; Gerſte (Sommergerſte), märkiſche 831 500-32 000, geſchäftslos
Hafer, märkiſcher 34——85 000; pommerſcher 21—32 900, etwas e
Mais (ohne Provenienzangabe) lokv Berlin 45- 46 000 frei Hamburg

000. ſtill Weigenmehl 128— 188 000, efragt. Roggenmehl 112
bis 192 000, etwas feſter Weizenkleie 21—21 500, feſter Roggenklete
23 24 000, feſter Raps 80000, behauptet Leinſaat 80 000, behauptet
Viktorigerbſen 60— 65 000. kleine Speiſeerbſen 50 52 000, Peluſchken
59 58 000; Ackerbohnen 36- 40000. Wicken 50—65 000 blaue Lupinen
45—50 000. gelbe Lupinen 60 80 600; Serradella 79—90 000; Raps-
kuchen 28000; Leinkuchen 48- 52 000. Trockenſchnibel, prompt 135 000
bis 145 000; Zuckerſchnißel 1920 000, Torfmelaſſe 19 14000. Kar r
toffelflocken 18— 196000. Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kiew

die Mehlpreiſe für 100 KilvAlles ein ch ließ Ich fämklicher Gebühren Steuern, Transporkkoſten uſw.)

J Stroh und Heu. eIm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahige-
reßt 13-15 000; Haferſtroh, drahtgepreßt 10- 12 600; Roggen und
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 12 14000. gebündeltes Roggenlang-ſtroh 19 50014 500: Heu, gutes 15-17 000; Heu, handelsüblich 18 000

bis 15 000. Die d entgee ſich für 50 Kilo
Alles ein f hie t ſämtlicher Gebühren (Skeuern, Transportkoſten uſw.).

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: Rinder 127 (Ochſen 22, Bullen 25, Kalben 17, Kühe sKälber 96, Schafe 256, Schweine 676. zuſammen 1155. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht. Ochſen; 2. Kl. 160 200, 3 Kl. 130 160;
Bullen: Kl. 170 180, 2. Kl. 150170. 3. Kl. 120—150; Kühe
(Kalben): 2. Kl. 190- 200, 3. Kl. 160-190, 4. Kl. 120-—-160, 5. Kl.
90 120, Kälber: 2. Kl. 240250, 8. Kl. 220240, Kl. 170-220
Schafe- 1. Kl. 190-200, 2. Kl. 150- 190, Kl. 100- 150; Schweine

299300, 2. k. 290-300, 3. Kl. 270—290, 4. Kl. 240--270,
5. Kl. 240-—270. Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber mittel
an r langſam, Schweine mittelmäßig. Uberſtand: Schafe 88,
Schweine 13. eDie Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
iche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſas

ſteiter, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
hie Stallpreiſe.

Turnen Spiel
V.

Sport

Am 2. Feiertag waren ſämtliche Mannſchaften vom Glück ver
folgt. LigaReſerve ſchlug Aue (Zeitz) mit 450. III. Mannſchaft
ſchlug die II. Mannſchaft des gleichen Vereins mit 6: 1. Jn Köſen
gewann die V. Mannſchaft gegen VfB. Rudelsburg II 3.1.
II. Junivren gegen Querfurt 2.1 gewonnen. III. Junioren
egen S. V. Zeit 7:.0. Die Kombinierte Knabenmannſchaft ver
vor in Querfurt 0:

Sportverein 99 gegen Vf L. Danzig.
Wie ſchon kurz gemeldet, kann 99 nicht nur auf ſeine Fußball

nannſchaften, ſondern auch auf die Hockeh- Abteilung mit Stolz ſehen.
Am Hſterfeiertag ging das Spiel gegen die Danziger Gäſte vor
ſich. Während zunächſt die Gäſte im Angriff liegen, finden e
die 99er zuſammen. Durch G. Weber geht die heimiſche Mann
ſchaft in Führung. Darauf erzielt Croſſt a das zweite Tor. Kurz
vor dem Wechſel kommen die Gäſte zum verdienten Ehrentor. Jn
der zweiten Spielhälfte kommt es nur noch zu einem Tor für 99
Auch die Damen errangen näch einem flotten vffenen Spiel den
Sieg mit 3-2.

Fauſtball.

Die J. Jugend des MännerTurnvereins,
welche von den Jugendmannſchaften A. und B des Allgemeinen Turn
dereins Ammendorf zu einem Freundſchaftsſpiele am 1. Oſterfeier
fage eingeladen war, konnte in zwei Spielen zwei ſchöne Siege für
Be Farben huchen. Diesmal gelang es ihr, den Gaumeiſter I928/28
(Jugend A Ammendorf im ſcharfen Spiel niederzuringen. Jn der
erſten Halbzeit ſah es aus, als wenn Ammendorf wieder als Sieger
hervorgehen ſollte, aber Merſehur ſpannte alle Kräfte an. Die
Merſeburger Mannſchaft war techniſch beſſer. In der Ballbehandlung
war ſie den Ammendorfern überlegen, trotzdem daß Merſeburg den
Wind gegen ſich hatte. Mit einem Unterſchied von 2 Punkten (62: 60)
für Männer Turnberein trennten ſich beide Mannſchaften. Nach
einer Pauſe ſpielte die Mannſchaft gegen Jugend Auch hier
konnte die Mannſchaft nach ſchönem ſcharfen Spiel in verkürzter Zeit
als Sieger hervorgehen mit 49 41 für Merſeburg.
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